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77 3Die Entscheidung gefallen.
die Reichsregierung beschkliesst, zur Wiederaufnahme der Krbeit im Ruhrgebiet aufzufordern.

Vor der unmiftelbaren Proklamierung der Zeendigung des passiven Widerstandes.

Die Gefahr putſchiſtiſcher e e e Oollendeter Hochverrat.
gen zwangs-2 mäßi dem werden müſſ was die Mot ber StundeWicderſtände. n verhlelet die KRiote Fahnen warum verbietet nan Der Bayeriſche Verkehrsveamten-Verein gidt Anweiſung

on S Grund der r e für aas Verhalten während eines Putſches. Gegen die 4
rräters Herg ir leben in außergewöhnlichen tveror 3en e e henetze rden. Ib ſo vegierung aus ſt 9arakoniſchen in niederxuſchiagen. S wie handeln, bevor Blut vergoſſen iſt bevor Es iſt g von d a z daß in x W
e zu einigen en in er iertgen Ver niſſe, die zw r unſer Land! Unverant er r e n i zu rort liche emen beſtimmt orwänden r einen altſamen rz ge en werden. Se eren vetetmmens W rn en ten ger a Morgen Bekanntgabe der Aufgabe des ne

auszunutzen. t ich der Re ſung Treue geſchworennationalen Verrats, obwohl r r paſſiven Widerſtandes. ſich bereits mit einer derartigen Möglichkeit be
von dem Gedanken be iſt, noch ſchei mm er e Folgewi chäf tigt und zu ihr in einer Art Stellung genommen, die aufder unter Cumo leichtfertig betriebenen ihnen r e Die Deutſchnationalen wollen das Ruhrgebiet zum vollendeten Hochverrat hinausläuft. Der „Sozialdemokratiſche
bei Wahrung der Seuberanuat des Reiches zu verhindern Vor Kriegsſchauplatz machen. Parlaments Dienſt iſt in der Lage, den weſentlichen Teil dieſes
gutsſetzung dazu aus finangiellen und polktifchen Gründen die an ſämtliche Bezirksleiter und Bezirksleiterinnen, Obmänner und
Beendigung des paſſiven Widerſtandes Sie iſt Berüin, 25. September. (Sig. Drahtbericht.) Fertraueneleute als „Streng vertraul ich bezeichneter 2 a weil u e emer- v Spmtig gefaßte Beſchluß der Reichsregierung dürfte im Rundſchreiben (Nr. 1631 S.) ſowie die dazu gehörige Entſchließung

ittwoch der deutſchen Vevölkerung bekanntgegeben des genannten Bundes zu veröffentlichenmee imtgegebkann, ſonder glich Waſſer werden. Die Regierung hat ſich der Zuſicherung der weiten Kreiſe Liebe Kolle d Kolleginnenl! Di n 9Achngen e erf de Mhlen der V Feſte den Ruhrgebeies ſern e tigen neten Wigſetiden un betſhen Seht
in Deutſchnationglen, als deren Vertreter der berüchtigter 2 r z um V el konnte ſo in e acht vom van of f in erſten Beſprechung mit dem l h wen See Wrcge es

4 faßt werden, der die zur Ferhuttin D en W der Wenn de ahnen g ér will e et u en e doh Ahnung gubr wer ru rechnen.r S Neun Stunden hat das Kabinett be getreu der unſerer Deutſchnationalen, das Ruhrgebiet uns als Stan re rrxentſatien iſt es von vornherein
ſich Tr nis der in einer Auf einem Kriegsſchauplatz machen. Frivoler kann mit deut itiderun ausgeſchloſſen, uns zu dieſen Vorgängen irgendwie politiſch einzufor s De r e h und Arbeiter zur Wieder 55 Volksgut. und der Menſchenkraft nicht geſpielt werden. Aber genen uns gut t ufun, welchen Standpunkt wir als

Es i Dre mpften deutſchen Gebietsteilen die Reichsregierung kann den von ihr beſchloſſenen Schritt auch Beamte der lebenswichtigſten Betriebe im Intereſſe der Bevölke
r r r für r ſche rt der deutſch ohne Zuſtimmung der Deutſchnationalen beruhigt gehen. An rung beim Eintritt irgendwelcher Ereigniſſe, an deren Entwicklung
Ueberein Gannan r v daß die Regierung in vollkommener hänger der Deutſchnationalen Partei gibt es im Ruhrgebiet nicht, wir keinen Anteil, haben, einzunehmen haben.

r ar Vertvetern des Rhein und ſoweit es ſie bisher gab, dürften ſie zu der Einſicht gekommen Es iſt ſowohl im Reiche wie auch in Bayern mit der Möglichkeit
und Ru ietes handelt. ieſe Männer, die mit ſein, daß deutſchnational ſein nichts anderes heißt, als mit der rechnen, daß durch einen Gewaltſtreich die Staatsgewalt inin vorderſter T geſtanden und gekämpft haben, erklärten Volkskraft Schind luder treiben. den übergeht. Oberſter Leitſtern für unſer Verhalten
am Montag e ihre Zu ute, Dienstag, wird die Reichsregierung über die von ihr in einer derartigen Situation, ſei der Machthaber, wer er wolle,
ſtimmung zu der Pol ärtigen Kabinetts, und ichtigte Politik mit den Regierungen der Länder Be muß denn ſein im Intereſſe des Volkes, um das Chaos nicht noch
mit ihrer t wird in den nächſten Tagen auch der rn r Bereits am Montag hat der Reichskanzler größer werden zu laſſen, weiterzuarbeiten, und zwar unter Wei-
Appell an die Bevblkerung der beſetzten ge mit dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten über die kritiſche e ſung und Leitung unſerer Verwaltungen, ſo lange, als dieſe ſelbſt
richtet werden das ngsbewußtſein der regierenden in Bayern verhandelt. in der Lage ſind, uns Befehle zu erteilen.Politiker durch die Tat zu unterſtüten. Kein Wenſch denkt davan, e, Dienstag vormittag tritt ein Teil der rheiniſchen Partei Für den Fall, daß ähnlich wie ſeinerzeit beim Kapp-Put ſ ch

d m er en Die v r c See n r. mr he Piedte wehenu um e an di lkerung der veſetzten Gebiete vorzubereiten verbietet, einer nicht verfaſſungsmäßigen Ma enſte zuein heit iſt in Herm die Sorge um die Eriſtenz der Beamten, a e es e iſt mit der Möglichkeit zu rechnen, daß die bayeriſche Staatsregie

Angeſtellten und Arbeiterſchaft im Weſten Den eine Notverbunden. Gewiß iſt der Schritt n Abbau der e Streſemann über die Hotwendigkeit der ordnung erläßt, die uns zur Dienſtleiſtung zw

der Reichsregi

rung auf Grund der Reichs und r Dieſer Rot

auch aus finanziellen verorduung ſind wir auch als Reichsbeamte wohl unter allen Umdem h vollkommene Klarheit in Beendigung des paſſiven Widerſtandes. ſtänden unterworfen.
darüber, daß die Vermindernung der bi für das Ruhrgebiet Der BVWV. hat ſich in ſeiner letzten Vorſtandsſitzung in ein
r an gab ten Seite in Verhaltnis ſtehen muß zu der tatfächlichen gte Seſ d Berli e r pg Augſragt mit S ſamen und F.

ederaufnahme r Ueber die pr ichskabinetts mi politiſchen greifenden Maßnahmen befa a iederſMit dem mutigen Schritt, den paſſiven Wider e des ren Weber verbreitet das WTVB. folgende vatungen einſtimmig beifolgende Entſ

ſtand abzubrechen, hat die Reichsregierung das letzte Hinder Meldung wir Jhnen zur f. Kenntnisnahme mitteln m e,in ten Kollegenſchaftnis zu Verhandlungen mit den Ententemächten aus dem We ern mittag 12 Uhr fand eine Beſpvechung des Reichokabinetts dieſelbe ine h hen e eßung igeräumt. Poincaré immer erklärt, 7 ant Settreeet aller politiſchen Parteien aus dem beſetzten Ge r e igſteſe des r
dem Verzicht auf die Abwehr Beginn der Verhand ab biete ſtatt. Der Reichstangler legte die finanzielle Lage des Reiches auch der d der Abt u VII des RPM., ferner ſämtlichen

ärgig gemacht wird. In den nächſten Tagen dürfte ihm die Ge dar, die bei längerer Weiterzahlung der Ruhrkredite wirtſchaftliche, ſteriums un Oh ine R n n.heit g n werden, ſein Wort in die Tat umzuſetzen ſoziale und innenpolitiſche Folgen zeitigen könne und vorausſicht war t c den wir ſeien nur Tpeßdwie möglich, bemüht
und einen Beweis der Lohalität zu liefern, die man bei hen lich zeigen müſſe, die von Regierung und Volk nicht getragen hen per o ſchaft Wer den Gang der Eniwiélungals Vertreter einer ſiegreichen Macht vorausſetzen ſollte. werden könnten. Er gab bebonnt, daß die Bemü der Rei lei ift tat e von dem Winfeitt veger
Er und ſeine Regi ſig aber keiner Täuſchung vegierung, mit den e i v zu an zu m ntgericter nd nötigenfalls mit entſprechenden
darüber hingeben, daß eine reſtloſe Wiederaufnahme der Pro getangen, die Deutſ e lung ſeiner bauvtſachlicen Seiſungen verſehen. Wir abpellieren hiermit an den ſo oft trenduktion im Nu ebiet auch ohne die Freigabe der Verhafteten und Forderungen Rückführung der Vertriebenen, Befreiung der Ge fewabrten Org iſationsgeiſt unſerer Mitglieder auch in den be

die Rückkehr der Ausgewieſenen nicht möglich iſt. Man ſollte an Wiederherſtellung der Hoheitsrete an Rhein und Ruhr e enden ſchweren Tagen und bitten zu bedenken.
nehmen, daß die Alliierten insgeſamt als Gläubiger Deutſchlands ſchon vor einem Abbrechen des paſſiven Widerſtandes zu ſichern, ha wir 'als Organiſation beim Eintritt irgendwelcher Verhält

an einer vollkommenen Produktion intereſſiert ſind, da gerade erfolglos geblieben ſind. Damit ſei auch von der Fortſetzung niſſe nur dann eine Macht bedeuten, wenn die Mitglieder ver
hiervon die r in ſtarkem Maße abhängig ſind. des paſſiven Widerſtandes kein Ergebnis für eine Beſſeerung der enevoll und einmütig geſchloſſen hinter ihren Führern ſtehen.
Deshalb ſchon dürfte die Reichsregierung nicht in können, mit außenpolitiſchen Lage mehr zu erwarten. Jn den an die Dar gder G'e r eit der arten t re nicht nur das legungen des Reichskanzlers anſchließenden Beſprechungen ſtellten Mit herzlichen kollegialen Grüßen!
Reparationsproblem als r ondern auch die Fragen zu er ſich die Vertreter der Parteien des beſetzten Gebietes mit Aus Hauptvorſtand des Bayr. Verkehrsbeamten- Vereins

iedergufnahme der Arbeit nahme der Deutſchnationalen geſchloſſen auf den (Es folgen die Namen.:örtern, die zur reſtloſen fim Ruhrgebiet führen Standpunktz daß aus den ſich aus der finanziellen Erſchöpfung
Die äußerſt ſchwierige Aufgabe, vor die ſich das Reichskabinett ergebenden zwingenden Gründen für den Abbruch des paſſiven Entſchließung.

in den kommenden Tagen geſtellt ſieht, wird ihr Teider durch ein Widerſtandes der unvermeidliche Schluß gezogen werden müſſe,
verantwortungsloſes Treiben jener Kreiſe, die ſich „nativnal“ ſonſt beſtehe die Gefahr, daß der paſſive Widerſtand, der eine Die Hauptvorſtandſchaft des BVVBV. beſchließt mit Rückſicht auß
neunen, äußerſt ſchwer gemacht. Jm Weſten Deutſchlands planen wirkſame Waffe gegen den rechtswidrigen Einbruch war, zu einer die gegenwärtigen innen und außenvpolitiſchen Verhältniſſe und
gewiſſenloſe Fanatiker die Ausrufung der rheiniſchen Republik, Waffe gegen das eigene Volk werde. Die amweſenden Vertreter den dadurch zu befürchtenden Ausbruch von Unruhen die Mitund aus Südbaherrn kommen Minteilungen, die ebenfalls von Rhein und Ruhr würden es übernehmen, die Bevölkerung der gfieder des BVBV. aufsufordern, daß ſie in jeder politiſchen Lage
dorauf ſchließen laſſen, daß die ierung ihre Kraft in den beſetzten Gebiete zur geordneten Arbeit zurückzu den dienſtlichen Weiſungen des Leiters des Reichsverkehrsminiſte
kemmenden Tagen nicht ausſchließlich dem Ruhrgebiet und der führen. Nachdem die politiſchen Parteien ihre Erklärungen ab rums, Zweigſtelle Bahern, und des Reichspoſtminiſteriums.
m r r rer Probleme widmen kann. Jngwiſchen gegeben hatten, ſtellte der R kanzler feſt, daß die Verant ſht. VII Münrhen, bezw. der Reichsbahndirektionen und der Ober
ſind alle Vorbereitungen getroffen, um jede gewalt- wortung. für den Entſchluß zum Abbau des von der Rhein ygſtdirektionen zu folgen haben. Sollten dieſe mit dem Perſonal
ame Aktion, die ſich gegen die Verfaſſung richtet, mit drakoniſchen und Ruhrberölkerung ſett neun Monaten geführten paſſiven Hicht mehr in Fühlung treten Wönnen. ſe wollen die i

ittein niederzuſchlagen. Das iſt anerkennenswert, aber wir Widerſtanbes allein von der Reichsregierung getragen werde, und ihren lebenswichtigen Dienſt im Intereſſe des deutſchen
ſind der Auffaſſung daß die Regierung bevor ſie genötigt iſt, ihre er ſprach gleichgeitig den Vertretern der Parteien feinen Dank für ſo ſange weiterberſehen. bis fie daran gehindert werden. Jn

e e h e e e e e e e e e e ewe en mi et iſt, Werſfunge erinnern 2 e ten beſoint werben wollen2ibt nun re in e e eine „beſſere r felfchaftsſchicht“, die ihre ne Wert darine e rn r zu üben, en a Vormittags 10 Uhr: Doiiar 148 000 000. Sowohl das r wie g. beſagen
4 2 ides Abſicht der Reichsregierung nichts urehr zu ändern t. und den Tendenge Still. anderes, als daß der „Bayeriſche Verkehrsbeamten Verein
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c bekanntlich ein Arbeits verbot ann Regierung erlaſſen. Eine der

will man im Eventualfall verhindern
an die Mitglieder, ſich rechtmäßigen

z c e 5 n e m h wir bereits en t h wurde nach
auch Fant F.nurdurchblicken, d n u. E. im t e en de e daß die zn tWiſſen h bayeriſcher Stellen erfolgt ſein könnte ng v e Befürwortern F.ſonſt die Möglichkeit der Hergusgabe einer a durch c n M r in S nid

die baveriſs Regiorung Erwähnung finden unſerer Ber h oduktion tage zu unterbinden, noch demliner Redaktion verſichert wird, ſoll man ſich innerhalb des baye t ten Se Anſturm anf ben Ach
riſchen Kahinetts mee mit Gedanken beſchäftigen, wie ſie in tun derte a i Demabil erordnungen und

Rundſchreiben des v Verkehrsbhegmien-Vereins“! die R der n irkſhaft hat aus den Kreiſen be adals „Streng ver netts a weſentliche Förderung erfahren. Auch die Auf
eng der Außenhandelskontrolle und die Währungspläne

en der ſtarken Einfluß des Großkapitals erkennen.Einberufung des Reichstages erſt am a Seite i ca
f für die Scbengnohdendigleiten der deutſchen ArbeiterDonnerstag.

Veorkin, September. Ah e War a Wert ſ
t i r i usſ e S i ortige Erfaſſung der Sachwerte durch unablösbare und unerſtatten. W t c ttelnarg et igerg geh des Reihe an t detzie Betriebe ip an

u derLandwirtſDebatte dürfte. ſie Aerteſtenrat des Reics verordnung vom Mord h d entſchiedene t
Kages, dasDirſer Beſchluß a n a 4 eſerrrg dee der Beſtimmungen über Enteignungs- und Beſchlagnahmerecht
Beſprechungen des Au 8, zu der d rtei- des Reiches,Deba 4 Stei igeruna der Au durch eine auf Jntenſibierung derer er ein verpflichtet 2 einer ſachlichen ver rade tion gerichtete hie unter Aufrechterhaltung des Acht

e kihung und Wertbeſtändigmachung der Steuern.
LosJöſung pon- Streſemann. un r Brotgetreidebewirtſchaftung über den

inguMnchen, 25. September. (Eig. Doahtbericht.) nut einer kundierten Reichswährung, bei der das NotenIn der Deutſchen h See v J tagswahl u als Hoheitsrecht des Reiches unangetaſtet bleibt.
weiſes Fran ken wurde Anlage t r eren Reinelane lers Cunog vor dem Staats gevon Ortsvereinen hatte für den e x 47 eter ger Fergenbung d Penküicher Gelder.
nach Bamhberg entſandt, 78 van Refergt des Erlanger ſei errangen der Irbeit rſchaft zu der Reichswehr iſt völlig

rUniverſitätsprofeſſors Dr. wurde en r üttert 5 kann ohne Perſonen und Syſtewe 5ſe innere olkspartei“ et a der Reichswehr nich ht wieder racſtet t werden. Der Be
an n m e er von der artefleitung rückſichtsloſeſtenor er e 7 u We e g dieſe onen und das Syſteme et e ezirkstag per giat ferner die f rig z r voneder der neuen n Partei gewährt. ehe mit kreich ahnte etonu 2r. en tet nitä und Ru ro en n a kr2t e n Tgtionen ſowie ent e tiſierung der tungs

nern ſtatt ſtatt Bodenmarn. ellen im Reiche u en er

Der Entwurf zur einer Währungsbank, der Die Antwort des Proletariagte auf die kapitaliſtiſche Politik
m Auszug r von uns wurde, wird, d bürgerlichen Parteien kann nur der Sozialismus ſein. ErvSebor das Reihe von zu einem weſentlichen Beſtandteil der unmittelbaren prakAenderun t z n zum Teil von ein n Tätigkeit der ialdemokratiſchen Partei gemacht wer
ſchneidender Bedeutung ſein, ſo et einer weſentlich den, m die Unabhängi zit der ſealetariſchen Poli zu ſichern
anderen Struktur der neuen Notenhank zu rechnen iſt, als der und ihre Ueberkegenheit zu erweif

Entwurf vorfah. Ferner wird ſende Antrag angenommen:Weiter wird bekamnmrt, daß die Neumark bie Bez für die Der ſozigaliſti ierna des Freiſtagates Sachſen und
neue Geldeinheit iſt. Die Bezeichnung Bodenmark ſoll fortfallen.! ihrem Miniſterpräſidenten Genoſſen Zeigner bringt der Bezirks

tag ſeinen Gruß und bittet ihn, in ſeinem Kampf gegen die
Rei hrleitung quä alten, die allezeit ein Jnſtrument desRückſchrittes und ein gae der Republik und der Arbeiter

ng geweſen iſt,
Zwelſtündiger Streik.

r e S Wartſe Gewer n enen Die Berliner Parteiorganiſation kſt bekanntlich zu allener z e e Zeiten (von wenigen Ausnghmen abgeſehen) in der peruier Streik ſtatt, J die n ſition zur Parteileitung geweſen, ohne daß es ihr gelungenn e e We Wer ne t h
erſpätun enen. Die Verleger veröffen eineErklärung. de ſie dekbnen, daß Wiederholung einer Waffen ebrauch

e Maßregel die Zeitungsverleger ſich gezwungen ſehen wür 7
ihre ebe zu lief De Poligzeioberſt Hermann Schützinger.

a r entnehmen ehr lehrreichenVerbot der „„Roten Fabne“. e des ne e S
Der Poligeiprä emäß S 21 und 17 in r W. Seht men dabe des „VorVerbindung mit re wä de ſehten Wochen und MonateRepublik vom 21. Juni 1922 mit Die Währungs phe der u aihren ſämtlichen fblättern r die unſerem innerſtaatli ellſche leben, i Ra erund zwar vom 25. September bis zum 8. Okt r r de ver Maſſen der Lohnarbeiter, der enteigneten R Klein

boten. Die Begründung c t Reihe enſichtlicher Ver bürger um ihre nackte Exiſtenz kämpfen, eine Schärfe auf

leumdungen und B 92 t en der und preu ckt, daß die Rollſalven, abgegeben vor en n. uſiſchen e d aber n auf Menſchen in B in Sachſen, inBrrr e ſondern ein ar aufh rieb tbetrrer rrr herab S en aus der deutſchen Repuetwa nur dieſe
wenn in der Stunde der o die Schutzpolizei der Giee Länder,

würdig an ſolen das untadeli Machtinſtrument des deutſchen Volksſtaates, nun
außer den eiſten und dem gktiviſtiſchen Flügel der Kommu-hier dilft kein ein Mungſpitzen! a Miene e gegen re er

VolkeW 3 z r n rrarge en Er Eine durch das ſchaffende Volk
aber könnte die Widerſtandskraft der Re uhlit aufs ſchwerſte

Der Deutſche Richtertag hat in Bamberg ſeine ab lähmen, da ja gerade unſere größte Stärke die innerliche Vergehalten und dabei auch die Arbeitsgerichte in den Kreis ſeiner bundenkeit mit den Arbeitermaſen bedeutet. So z 7 nicht ein

Betrachtungen gezogen. Man höre welche Locktöne da ausgegangen eine poligeitechniſche, ſondern eine politiſche e ernd um die ſerbſcwerſtändiiche Abneigung der Avdelter haſt gegen e rer d ar durch nis c e
alles, was nach zünftiger Juriſterei riecht, als zu Unrecht be un Urheber nicht in beiden Lagern zu ſuchen ſind, hinanhaltenſtehend hinzuſtellen. Jn der Sntſchließung heißt es u. a.: Bnnen.

„Die verſammelten Richter aller deutſchen Länder wiederholen Und doch iſt brennende Frage nicht e peluiſé
nachdrücklichſt die von ihnen ſtets vertretene Forderung daß die men, eiwo d eine reichs oderArbeitsgerichte ohne Ein r den ordent- a gee rechts der Poligei zu löſen, et nan e
lichen en anzugliedern ſind. In dem neuen Gefetzent-e all. Sarit wird das weite Gebiet Srechts, dasn e n h e e e e er beder or rkeit entzogen. Ss iſt vom 21. Juli 1919; in Sachſen ar d a vom
Nicht einzuſehen eswer nicht mit dem Mißtrauen gebrochen m 1909 bzw. vom 15. Mai 1920. nehereinſtimmend wird dem
wird. Das Mißtrauen iſt un berechtigt. Die deut e e olizeiabterlung die Erteilung des Feuerbefehls nachſern Rister yaben oft genug bor aller Welt erklart, daß ihnen a e e en t

ts mehr am Herzen liegt, als eine unparteiiſche volkstüm- ängten Beamten der Gebrauch der Schußwaffe mir des
ſche Rechtspflege vor allem in ſogialen en. Sie wollen e Paragraphen 58 des ReichsStrafgeſetzbuches) unter
mitarbeiten an dem Rechte der Arbeit; der beſte Berufsrichter iſt den Tblichen Kankrirr ugebilligt. Eine Reviſion dieſer Beſtim
für die ſoziale Rechtspflege gerade gut genug. Das Kißtrauen u altüngerecheliem Wege im Sinne einer Ein-
muß alſo fallen. Die ordentlichen Richter und Vertreter des ſchrank i. Sebrauge der C Tuute uns kaum unſerem
arbeitenden Volkes müſſen tinznder M ichedie and zur ver c bringen; einem Poligeikommando, das mit tätki ſchen
e gemeinſamen Rechkspflege im ngriffen und mit der Entwaffnung bedroht wirdArbeitsgericht gebe wie es bei den Vorkommniſſen der letzten Wochen überall der Fall

Die Worte hör' ich wohl, ſie ſind gut, ihr Inhalt wünſchens rn n ſchließlich nichts anderes übrig, wie zum Karabiner
wert. Aber die Grfahrung? Hat nicht die Anwendung des T kann nur die Schaffung neuer e e und
herzloſen Paragraphentums mit Recht die Maſſen miß- r v An aller Vorbeugungs und Verhandlungstrauiſch gegen das Richtertum bis heute gemacht, ja die Be J ten durch den Führer des Polizeikommandos Linderung

urieilung nach Anſehen der Perſon b daß die ttet am meiſten zur Zerklüftung der Volksmaſſen mit les gilt es von beiden Seiten, die Reſte alter
beigetragen hat. Wenn nun heute gerecht und ſogial denkende Vorurteile über Bord zu werfen. Als r der preußi

und thüringiſchen wen lizei rRichter obige Entſchließung bringen, ſo ſoll dies anerkannt wer ſchen, hanſeatiſchen ſächſiſchen Prut

aber mehr den rteigenoſſen in den Betriebenden. nicht in dem Sinne daß nun See er Rot der er Sluhi ürſtigen und arroganten de
Entſchli Rechnung getragen wird. Jedenfalls haben ſich dier ſener in den unteren Jnſtanzen bewährt, die mög- u pur rer r r S ſt 9 7 er
lichſte Ausmerzung des Bureaukratismus wirkt wohltuend r Hyſterie und durch Berufsneid und ver

4 n dem Getue der n ordentlichen Gerichte. Die zum übertidt ſind in Wirklichkeit iſt er bei uns in Mittel und
rbeiterſchaft wird aber keine Rechte aufgeben, wenn ſie nicht Norddeutſchland bis auf verſchwindende Ausnahmen kalt-

ſicher iſt, daß ihr etwas Beſſeres geboten wird. lgeſtelltund veſeitig t. Genau wie im Krieg iſt nicht Haß oder

J e 4 er m v 5 e reeee W J ae r en e e S a4 R a re er e n e e 4 eJ 7 e

Der Groß Berhiner Bezirksparteitag.
„Können vn n den Cuxus müßigen Streits geſtatten

z in gen ehe Muetehe zur Produktion in
deraufbau

wäre, die M der Partei ßer ihren überhitzten

innen. war oder Partei war, Jente erleben wir dasſelbe. Gs
ig- gar keiner Erwähnung,mmen ne können, es bedarf

ext gielle Sanering t bisher e hat durch en können. Das war

uns allen von vornherein klar: vhne r des Ruhrn beſetzten Gebieten
Es iſt an der Reſolution ſehr bemerkenswert, daß der re ein der Sozialdemokratie aus der Regierung

nicht gefordert wird. Die Einbringer der Reſolution wiſſen ganz
gengu, daß der Austritt der Sozialdemokratie aus der Reichs
regierung im gegenwärtigen Moment die Beendigung
des Ruhrkampfes zur JIluſion und damit den Ausbruch des
Bürgerkrieges zur Not wendigkeit machen würde. Die
Koalition anders als unter dieſem allein entſcheidenden Ge-
e betrachten, c die Dinge auf den Kopf ſtellen
und die Maſſenversweiflung in Deſperadopolitik ummünzen.

Zu dem Verlauf des Begzirksparteitages ſchreibt der „Vor-
wärts“ einleitend:

Das Auftreten Zeigners fand bei einem Teil des Begzirkstages
ſtürmiſche Zuſtimmung, während es bei einem anderen
Erſtaunen und r Wenn es einerage gibt, in der es keine Meinungsverſchiedenheiten geben
ann, ſo iſt es die der illegalen Organiſationen und der Repu

blikaniſterung der Reichswehr. Der Parteivorſtand, die Reichs
tagsfraktion und Genoſſe Severing haben in der gleichen Rich
De gearbeitet, während Genoſſe Zeigner ſeine eigenen Wege
ger Solche Differenzen hätten ſich bei allſeitigem guten Willen

rekter Ausſprache erledigen laſſen, um die Einheitlichkeit des
Vorgehens zu ſichern. Tatſächlich haben auch Beſprechungen ſtatt

funden, in denen man dieſes Ziel erreicht zu haben glaubte.
Es wirkte daher als eine peinliche Ueberraſchung, daß
Genoſſe Zeigner geſtern den Streit von vorne begann und mit
einer Jmpulſivität ohnegleichen gegen die Berliner Partei und
Regierungsſtellen vorging. Heigner e ſich in ebenſo ſchwe
ren wie h. er anweſende wie nichtanweſende Parteige Debatte nahm infolgedeſſen einenſehr ſtür miſchen Lrtaut Die Frage, die Genoſſe Bern-
hard Hrüger an den Bezirkstag richtet, ob es denn in dieſer
Zeit ſchwerſter Not nichts Beſſeres zu tun gebe, wirkte wie ein Ruf
zur Beſinnung.

Wir durchleben Tage der allerſchwerſten Gefahr. Die Ehre der
Partei, die Zukunft der deutſchen Republik und der deutſchen Ar
beiterklaſſe fordern ein Höchſtmaß an Einheitlichkeit und Ge
ſchloſſenheit de Handelns. Weniger denn je können wir uns den
Luxns müſßigen Streits geſtatten. 7

Die vom Bezirkstag angenommene Entſchließung verdient als
Stimmungsſymptom ernſteſte Beagchtung. Es geht jedoch viel zu
weit, wenn ein Berliner Mont latt in ihrer Annahme eineſchwere Gefahr für den Beſtand der gegenwärtigen Reichsregierung

erblickt. Die Entſchließung ſpricht gegen die Regierungspolitikſchwere Bedenken aus, enthält aber nicht die Wordeene n

ſofortigem Austritt der Partei aus der Regierungskoglition. Audiejenigen Genoſſen, die von Anfang an Gegner der Großen
Koalition waren, cerſchiſegen ſich zum geren Teil nicht den Be

denken, die einem plötzlichen Frontwechſel der Partei in dieſer
überaus kritiſchen Zeit entgegenſtehen.

AufEinſtellu im Sinne des Alter und odpunktes“ de J Das be z
iofe Anklammern an den erte das heroiſche a

und vor S in einem er u in der r r
m ws es im liegen Meen S

erforderlich Die Fü eiwer Polizeiabteilrden De e e W r ſeit r ichen
h das der engliſche e e
ilde Kaffernſtämme marſvan en porzet ei Feuerkommando eines nervöſenoffigiers und v kann ſtürzen und a s

gar die Reichspolitik in z andere n leiten.
einer Stadt S ren iſt durch das e

op 238 Vertrau iſchen ſtaatl kutiveh er tert. Jn der fächſſchen ar ſtad derre Schuß eines Polizeibeamten, der eine der
henen Abteilung auslöſte, das ältnis zwiſchen Pon izei und

in Heſſ z r r e reſſen ift e en izei aunoch a e ſein kann, wenn es heißt, alle Kräfte

zum Schutz der Republik zuſammenzufaſſen.
Was können wir en tun?d u u bis HundertſchaftsSee e de e wer d den Enſeh rer dee

reſt a Mittel erſchöp eine gewaltſame Auseinanderſetzung zu verhüten: Beſ ung mit den Vertretern
der Betrie r Gewerkſchaften, der A loſenverbände, Heran
er eines „Ordnungsdienſtes“ aus r der Arbeiter

Aus germürbte Bevölkerungr r u r dem rechtzeitiges Erſcheinen andem lake i wo die e e zur Verhinderung von Ungeſetzlichbeiten

a tze iſtgehört weiter ein wohlüberlegter, planmäßiger Einſab.Je e die r n e zeitiger ſie bei Beer Flanken, be S in e ünſtigeSperrlimie zurückge v t rängeneingelner Beamter und damit die Lfahr re n Waffen
auchs zu vermeiden. Meiſt nimmt die denſeg. Der berühmte „erſte fällt von w. m iſt niemals

iſt da. überzeugtfe guſreLen: und die Ka ophedaß in meiſten Fällen in der Nervoſität dert er meiſt hart
berängtes Beamten der „erſte Schuß“ begründet liegt. Hier bann

nur ſtraffſte Feuerdiſziplin Unheil verhüten.
Dieſer planmäßige Einſatz verl et 7 vom Fü di

i Ausſchöpfung all er Kamp bis er zumchußwaffe ſchreitet. Jn eine h s Volksme hinein
e kann jeder Eſel. Vie zeigt ſich erſt die wa hre Jühenge-7 ik. Zuſammenballen c ren zur Vre des Wider

tandes wie zum Wieder ebeulter und umfaßter 7etten kann den n der waffe erübrigen.
brauchen wir Waſſertanks für einen Teil unſerer Polſßelrgafttrafe

„um mit der Waſſerſpritze uns Bahn brechen zu können!
e zien Endes ift die geiſtige Einſtellung des Führereines Wltgelkommuendes und ſeiner Beamten zur notleidenden

Bevölkerun 8 von aus ebender Bedeutung für die Löſung
des Auftrags. Wenn der e da iſt, dann findet man den Weg zurden geweriſhaftlichen n den politiſchen Führer



lerhen, er et
eitge da a ta füre

rziehüng der Polizeibeamtab e e an
von Dulden andelnn

it ſo dankbar für alle denen ünſer Staat
tſchen Volkes et m ie 3 di

de wegsomſſchtiunderiag

Eine Antwort Leparts an die kapftaliftiſchen hichtstuer
und PDrohnen.

tn a e J vergeben. a T

Ein Vertreter des „Soz. ar egienſt hatte Ge nheit, den
Bundesvorſitzenden des Allgemeinenbundes, Genoſſen Leipart, ger r n e

S uktion dur r. m henzu befrägen enoſſe Leipart äußert u. g. folgendes:

„Seit Jahr und Tag ſchallt der Ruf nach Mehrarbeit aus den
Reihen der Unfernehmer und der von en Ferinſluhter r
tiker. Dieſer Ruf gilt nicht, wie es rig Pläne Nichtstuern und Drohnen, ſondern den i itsbie ngr, denen r
ar ſtatt 8 Stunden täglich 10 Stunden zu arbeiten. ier zu
aben die in den Gewerkſchaften h Arbeiter fo

kn antworten:

1. Es iſt eine grobe und he wußte Denbehauptet wird, daß vor der r Sr ſhnittliche Arbeitszeit in Deutſchland a gehn See
ag betragen hätte.2 Jm Notfall ſind die Arbeiter noch et ur Leiſtung von

Ueberſtunden bereit geweſen, ſobald en tſprech z3 de B tie rein

r S die t prexeßen Ar e ger ge
en werden. alle Tarifv e en eithereine Regelung der Ueberſtundenfrage, der auch Wucher

die böſfen Gewerk
der betreffenden Jnduſtrien zufrieden ſind.

behauptet wirda ften hätten für die Notwendigkeiten des praktiſchen Wirt3. Es iſt lächerlich, wenn tet
chaftslebens kein Verſtänd nis oder nicht den Mut, ihnen

ung zu tragen, Die Gewerkſchaftsführer vertreten viel mehr
das Jntereſſe der geſamten Wirtſchaft als die Unternehmer, von
denen jeder gewöhnlich nur ſeinen eigenen Betrieb vor Augen hat.
Die Arbeits zeit und etwaige Ueberſtunden können nicht
nach den von dem einzelnen Unternehmer behaupteten Bedürf-
niſſen ſeines Betriebes, ſondern nur unter Berückſichtigung der
Intereſſen des geſamten Gew geregelt werden.

4. Noch lächerlicher iſt, eine allgemeine Arbeitszeitverlängerung
h fordern und den Gewerkſchaften Vorwürfe wegen ihrer Ab-

nung dige zu machen, während u avon Arbe wert er arbe al auf der Straße lpder nur r eduzierter Arbeitszeit beſchäftigt werden

v. Auch bei normalem Beſchäftigungsgrad iſt eine allemeine n eitverlünge rung unnötig. Diezſel ange A eit einen Gewinn r die Produriion
itet, iſt ſo ver altet, daß jeder praktiſche Wirtſchafter ſie
t über Bord geworfen hat.

6. Die Gewerkſchaften oder ihre r könnten, wenn die
nicht ſo ernſt wären, ſich den Spaß erlauben r en Ar

e e heute oder morgen anbieten, dägl zweiu arbeiten. Sie würden die rbeitgeber damit

S bringen. Denn gpt ſogemehee r r r r iſt nicht nur unn e ier r t h lich. Wer anderes be
es betveiſen. rner verkürgzt arbei arbeiter,Tabakarbeiter, Schuhmacher uſw., J

weiſe ſchon ſeit r nicht wenigſtens acht St
ſchäftigung haben können.

7. Auch die Export fähigkeit der deutſchen iſt
r nicht von einer Verlän W

wenn in den anderen Ländernnder
eingehalten wird wie bei uns, ſo beſteht eben nur das e

n i r 7urchſchni länger Deutſchlaber kommt als wichtiges Moment für die Exportwmögl t

daß die Löhne in Deutſchland gegenüber denen im
niedrig ſind, daß ein pro ößeres Opfer für die Steigerung
Exports, ſo notwendig dieſe iſt, von den deutſchen Arwirklich m Feſt eder werden braucht.

„Arbeitsbienen“ver i M den Se x erheben, ſindv re e Gewerkſchaftene dieſelben, die Betriebe ſtillegen oder einſchränken
illkürlich die Arbe alrſigteit vermehren, nur weil das ver

r Reich nunmehr auch von ihnen angemeſſene Steuern ver
langt. Was de die öffentliche Meinung zu dieſer Art vonSteigerung der Produktion Die verläſterten h
r die erſten, die nicht nur ihrer Mitglieder wegen, ſondern
m allgemeinen Jntereſſe unſerer Wirtſchaft en aufgetreten R
u Wer nicht ſchon vorher klar geſehen hat, dem muß min-

ſtens dieſes Beiſpiel von Steuerſabotage auf Koſten der Pro
duktion die Augen darüber gebffi

usland

In den Ufern des hudſon.

Roman von Lawrence H. Desberrh.
Einzigberechtigte Uebertragung aus dem Engliſchen von

Hermynia Zur Mühlen.
11] (Nachdruck verboten.)„Er war ein Jude.“

Das ſind die J Hauſierer.“
„Er hatte einen Bare iſt kein beſonderes Kennzeichen, die meiſten ortho

do uden tragen e Bart.“ t.
Ethel Lindſay ſtampfte zornig au
„Sie können doch nicht verlangen, daß ich heute noch genau weiß,

h e zu lein Lindſah,eruhigen Sie ſi u i erlan garnicht; ums wen ge als der Mann d rein s in
em Kopfe exiſtierJyren r Ton, mit dem die Worte geſprochen wurden, ver

wirrte i ar des begann a ewöre Jhnen uchgteer r W chungeeichter wurde Möblich väterlich. Er legte ihr
beruhigend die Hand auf die Schulter, ſagte ſanft:

„Weinen Sie nicht, mein armes Kind. Beruhigen Sie ſich.
aſſen Sie doch Vertrauen zu mir; ich will j ja nur Jhr Beſtes.en haben Herrn Rawley wohl ſehr geliebt
J er hat ſich Jhnen gegenüber roh und herzlos benommen?“

tet e daß das ganze Gerede weizen feſt

Aus aller Welt.
Zwei Schupowachtmeiſter getötet.

Däfſelvorf, 28. September. (WTB.)Cagengert der Kriegsverlängerer. Be
Die Mänqhener Poſt von er Ramage der Peſeſcigung h e h t tLadendorſfs freigeſprochen. n tMünchen, 35. e r nen ſo ma ſchen getragen da zudendorffs er zu einer Gruppe va e hie ne oſt“ m in 1928 von dem ſcreliag von e e ndlern S r tag h on

General als e e e Trotz ſich in einer irtund ſ dem Tatort gegenüberl
m e Reden gegen die Berliner Regierung und

e Hochrufe auf die i Republik ause e e eTwe Ballons vom Bhtz verbrannt.

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß ſich bei Gelegenheit der Abfader Huftballone n Jnter nationalen Gordon-Bene rt
Wetkſtreit ein ſchweres Unglück ereignete. Jn dem Augenblick,
als die e än a brach ein Gewitter los. Es blieb
nicht über ondern wandte ſich nach Norden, d. h.

die die bereits ſtarteten Ballonn r olar“ n v a pani a de

W Blitz in
der

en. e Bage einen W J Ziglthen ufall ves e h der r 77 nur einer e
e rend der andere, Gui türgztverurteilt indr, bot G dafür mit einem Beinbruch davonkam. Man glaubt de e r eWort Kriegsrerlengerer geübte Kritik den innere Verletzungen erlitten hat. Das Unglück ereignete ſich über

ne hierzu ne einer e der Stadt Heyſt op den Berg in der Provinz Antwerpen. Derer7 be wurde in das Hoſpital von Heyſt
u noch ein zweiter Ballon dem Unglück zum Opfere g. dere ſich um den Schweizer Ballon Genève mit

ax bon n Piloten Grüninger und Wehren an Bord. Auch dieſern bie Ballon wurde vom Gewitter überraſcht und durch einen Blitſtraht
S ſo daß er auf der Stelle verbrannte. Die beiden
loten ſtürzten mit dem brennenden Ballon ab und waren auf der

Stelle tot.

t gus dem

r Zedieſen Beweisantvag ab. Der Werke des bek
teurs, Genoſſe Sagenger, veſteitt daß das Wort Kriogsverlängerer

e Wie uder Belerdigung. Für den

eer, den
mir e U.beklagten Rebatteur von der Anklage wegen h en und

bürdete Ludendorff die Koſten des Verſahrens auf. Jn der Be
Mord in Tempelhof? Das Gerücht von einem Morde rief dengrgn dung ge S ein daß das ort e erlängerer Berliner Mordbereitſchaftsdienſt am See i

n ine nanden v Den der Tempelhof. Dort hatten Siedler an der Lichtenrader Chauſſee
braucht wurde, rege einer Beleidigung durchaus fehle. einen n jn einer großen Plutlache ar tot aufgefunden,

Die Aufnahme des Tatbeſtandes ergab, daß der Mann möglicher
weiſe beim Kartoffelſuchen erſtochen worden iſt. Jn den Taſchen
des Toten fand man Papiere auf den Namen eines 60 Jahre alten
h Valentin Schicklinſki. Nach der Unterſuchung des Ge

Ssarztes iſt es allerdings auch möglich, daß der Kutſcher einenV turz erlitten hat.

Meuternde Strafgefangene. In der Strafanſtalt Wartenburg
in Oſtpreußen meuterten etwa 600 Strafgefangene angeblich wegen

Wirtſchaftspolſtik.
Amtliche Peviſenkurſe.

ſchlechter Verpflegung. Sie zerſtörten die Jnneneinrichtungenr z e W und verſuchten, gewaltſam auszwbrechen. Die Värter mußten von
a 7 c ar (Ge der Waffe Gebrauch machen, upobei ein Gefangener getötet undIändiſcher Gulden 6886105000 77900000 mehrer verletzt wurden. Aus Allenſtein herbeigeeilte Schutzpoligeinete 4 r S ſtellte die Ordnung wieder her.

italientſche Sir a Geſtrandeter Dampfer. Der Dampfer „Moreg“ aus Hamburg,fund Sterling 674000000 900000000 mit Futtermitteln auf der Fahrt von Petersburg hierher, iſt
ollarx 148000000 108000000 morgens bei Mejlgrund geſtrandeet.1 franzöſiſcher Frank e 9020000 S

wei er Frank e 90 92 2 128298 26200000 Wenn
tſ echiſche Krone m. e e 4500000 7ber iſche Krone e T

Tendenz: Still.

Berliner Produktenbörſe.
Aumttiche Berliner Produkten Notierungen vom 24. September. Amerſanis ehe Regierungs dampfer

Produkte llogr. in tand Mk. Hrodukte Kilogr. in tauſend Mk. von Southamptoai Gherbourg

heute Vortag heute Vortag LEVI An ANWeizen, märk. 286 890000 200—-27800 Leinſaat
275 280000 Viktoriag-Erbſen 600--700000 550 680000 9. und 30. Oktober, 20. November. 11. DezemberRog. We u 278000 r ſen] 500 600000 450 650000 Von BHEREH über Southampton un d Cherbourg nach NEWV VORK

ggen, 2450001 230000 utter ent et GEORGE WVASIINGTONe. 240 246000 m Ackerbohnen m 24. Oktober 28. November 29. Dezemberweſtpr. r Wien America 6. September 31. OictoberGerſte, 290810000 260 278000] Lupinen, blane r President Rooseveit 3. Oktober 7. November
er 275 gebe m m President Fiſimore 4. OktoberHafer, märt. 240 320 235000 S 7 President Harding d St 14. Novemberwie r g 335 W 170 180000 170 190000 President Arthur 9. Oktobere tham Onerb 1 7 1e 7 vo vurde e Sriag, 2090-1080ä 110-2200 m r r ne m wer

n Wer e n re 7 m Vortelihafte Gelegenheit für Ghte
erzenkleie 160000 artoffelflocken 240000 -230000

Roggenkleie 125000 140 160000] TorfmelaſſeRat 876 350000 Miſchung 30/70 100-—1050001 00 100000 u m ITE 2 S TAT E S E S
9) 100 g. 50 kg drutto einſchl. Sack. H ab Station. ünter den a 1 Poststr (Stadt a Fure
Tend uz: Roggen, Gerſte, Hafer, Weizen und Roggenmehl, Kleie, Raps feſt, General Vertrotung: Norddentsober LIloyd, Bremen

„Wie iſt die Stimmung?“ fragte der Fabrikant, ohne ihn einesWegen einer verheirateten Frau und ſie ſoll nicht einmale iſt auch älter als ich Grußes r würdigen.Lindſay hatte völlig vrgeſſen, wo ſie ſich befand. „Nicht beſonders gut, H
nd einen ſ Menſchen konnten Sie noch liebencnéma war ich S voller Zorn gegen ihn, es war, als

„Dann z Sie ſchlecht geg. fuhr Word ihn an.

S meine Liebe änen erſtickten ihre Stimme.
Kein, Herr, ich tat mein Möglichſtes. Aber ich vermag Benſons

Einfluß nicht entgegenzuwirken; der Kerl benutzt die eſich in H hätte, nicht wahr um die Vertzyaderung aller Raßen und Völker zu vredigen, die

sweilen Arbeitern alſo zu, Le Nawkey gehaßt zu haben W Sie nicht ſo viel. Jch bin ſehr u ieden mitS Herr e wieder völlig der Unter uchungsrichter, iſt nun ſchon das zweitemal, daß Sie n

ſetzen Stimme klang eiſig, ſchneidend. en Sie denn, ich bezahle Sie, damit Sie ein gutes Leben

Lindſay ak zuſammen. führen könnennein gebe nichts zu, meinte bloß „Jch werde mir alle Mühe geben. Herr. Des Mannes Stimmeie haben es ſchon zugegeben. e ukr ren klang verzagt. Er ahnte Was ſoll er tun, wenn der ge
benedeite Dollarre aufhört, wenn er wieder ehrliche Arbeit

leiſten muß?
ewe mir alle Mühe geben, Herr,“ wieder

tMag Aad im gen h h die Ncerihens Bis da

e doch fürchte ichDer drohende Blick des Fabrikanten ſchüchterte Br
„Einige der Leute ſind auf unſerer Seite, ſagte er

Der Unterſuchungsrichter ließ die Gefangene abführen. Er
lächelte vor ſich hin, war mit dem Ergebnis der letzten Stunde

v Dann blickte er auf die Uhr; das Verhör hatte ihn
Fünftes Kapitel.

Der Tod in der Nacht.
nry Word ſaß im Arbeitszimmer ſeines Stadt undS einen Brief, den ihm ſoeben ein Bote gebracht Es e e verl

waren nur wenige e „Etwa e Er ſtockte.
„Gr wird mor abend neun Uhr nach S. S. gebracht.
Keine Unterſchrift.
Trotz der anſcheinden Belangloſigkeit ſeines Inhalts ſchien derBrief auf den Millionär einen gen Eindruck zu machen. Nach

einigem Ueberlegen nahm er Telephonhörer zur Hand und
ließ ſich mit ſeinen Werken verbinden.

„Wie viele?“ m ihn die harte Stimme an.
z Vieletche hundertfünfzig,“ würgte der andere die Worte her

Word lachte auf, ſchneidend, böſe.
„Hundertfünfzig von zwanzigtauſendl! Wahrlich ein ſchöner

Je hwargzen Augen funkelten zornig, die ſchmalen Li „Hallo! a, hier Fyrd. Sie ſind's, Davis? Schicken Sie n meine Schuld, Herr. Die Arbeiter la en ſich
tebien. m e richter hob die Hand an den d mir ſofort raus Und auch Harris Verſtanden? nicht W T r. aufhehzen, wie vor Jahren, und dieſe ten
um ein unbezwingliches Lächeln zu verbergen. Wie leicht man Sofort J.

mit Frauen fertig wurde; nun hatte er die kleine Törin inl verſetzt, in der er ſie haben wollte.
„Sie Zaben, wohl ſehr unter ſeinem Verhalten gelitten, mein

dr Mbar Bisweilen glaubte ich, wahnſinnig zu werden,
Sie ſtockte.de e er Sie um einer anderen Frau willen vergaß,“ er

gänzte der Unterſuchungsrichter ſanft.

r hängte e Dbrer zurück.
ach etwa dreiviertel Stunden meldete der Diener:

d i bitet Herrn Word zu ſprechen.
ühren herein, und falls Harris kommt,

„Das geht mich nichts an. hnen einen Auftrag und
Sie haben ihn zu Morgen früh um Zehnerſtatten Sie mir Jerichtmöge er Er drehte Braß den Rücken und dieſer u aus dem Zimmer

warten. Aber t im Vorzimmer. Sonſt bin ich für niemanden froh, noch ſo glimpflich davongekommen zu ſein.

sugſpregenh iearbeiter dergilt aß trat S ein ſtämmiger, unterſetzter, rotgeſichtiger Industrial Workers of the World Jnduſtr
Mann mit liſtigen A Welt, Merten Arbetterparta.

an

W T



Erſcheinen der Mitglieder unbedingt er-

e

Beſchäftigung von Auslängern in der Land wirtſchaft.

n l etVom Arbeitsamt des
ieben: Die Anträge

nd abtve eßmal bei dem jeweils zvom V iArrrrittut en Arbeitsnachtoeis, für die Be
im Mansfelder t ife

Perytehe im beim Arbeitsamt des Kreiſes, Platz nur in den freien Gewerkſchaften iſt und daße er n e h e ehe er wied en. auf den Plan zu tretenfeſtzuſetzen, die unter keinen Umſtänden ſchritten werden giweie dürfen legt es im Intereſſe der Landwiete, den oben Kameraden die aus Egoismus den freien Gewerkſchaften
gen Termin genau einguhalden, da verſpätete Anträge unter e Se e W J 2 r.mſtänden unberüdſichtigt bleiben ich Vor gemeinſam v Dann wird der ſchönſte

ie Anträ ie im V auf vorgeſchriergeen zu n hie beim ſchon jetzt erhält
ordrucke aus dem vorigen Jahre dürfen nicht verwen

ſteigenden Arbeitsloſigkeit
einheimiſcher Arbeitskräfte, auf der anderen Seite mit einem er-

echnet werdenſich m weit höhevem

lich ſind.
det werden.

Da einerſeits mit einer noch weiter

heblich verringerten uſtrom von
muß, iſt es für jeden

Ausländern

dwirt Iich,als bisher auf die Beſchäftigung hieſige
Arveitskräfte einzuſtellen

Heuwad! des Betriedsrates beim Hermannkchacht.
Der Betriebs (Arbeiter) Rat des

mittelbar nach dem von der KPD. in

Kanarienvögeln nicht gewagt, an die Oeffentlichkeit zu treten
die Kollegen der freien Gewerkſchaften waren alleinige Vertreter
der Arbeiterſchaft. Nachdem nun aber die Neuwahl ausgeſchrieben

hatten die Nationaliſten nichts zu tun, als ſofort
Liſte einzureichen (Puſtelny). Die Wahlbeteiligung war be

iedigend. Von zirka 2100 Wahlberechtigten haben 1454
echt G gemacht. Es ſind an Stimmen entfallen au

Liſte J (Nationale) 1839 inen Sitz), auf Liſte II (freigewerk-

Vereins-Kulender Stadt Theater.
Mliwech. adends 7/2 Udr:

der V S P D., Der Frelschütz
en Geſelligen Vereine

nfte

er ſozialiſtiſchen Frauen Zuſammen Dennerstsg, ahds. 7 Vnr:
im Bezirk Halle Merſeburg. Alles um liebe

Sekretariat der VSPD. Halle (Saale),

Volkspark-
Harz 4244,

ofgebäude, 2 Treppen. Fe 1029.ter nrean daſelbſt (Fernruf 1029).

Varieté
Täglich S Uhr:

Die Veröffentiichungen im Vereinskalender werdenzum Billmetervreis des ſonſtigen Jnſeratenteiles
herechuet abzüglich 800/0 Vorzugsrabatt. Oeffe
Veranſtaltungen werden nur autzerhalb des Verkins-

kalenders publiziert.

Das
Halie. herenPrngrann

ialiſten. Dienstag pünktliche Zur im „Jugendherm“, Weiden Dlenslag m. Muwoch

an 9 ZwWammenkunſt Varietér. Bacher über „Sozialeund Kämpfe im Altertum.“ s und Tanz
Verbapd der Gemeinde und Staatsarbehtm.

Mittwoch, den 26. September, abends
T Uhr in Brunnerts „Hoffäa r Zichtige

Volkspark

Sehr ſchonenec ce. c geigte d Se

3

n e e en er eherich daß der Nationale keinen feſten Boden
h x Kameraden und Kollegen vom

nete em zu ugen daß ſein
damit

der

folge ſtatt.

I

auf dem
h

ieg, auch unſer ſein.

III

r

Druck

der igte unde eDonnerstag und Freitag in der üblichen Reihen

Aus der Arbeſterſportbewegung.
VBorrwärts T (Deipgig) 3:1. Das Spiel ging wiedere Tage einer ſtatmſichen u

Hallesche Genossenscheffs-Buchdruckerel
E. G. m. Fl., Horz 42-44

empfiehlt sich zur Hersfelung von

rachen äller Art
für Handel und Indusfrie, Gewerkschaften,

Vereine, Behörden und Familienbedarf.

e em 27 33w. KT

A

d, dem 20.

pielverlauf.
bewährte. Außerdem

ein ſchwacher Pu

Cr den Torreigen.
weitere Tore.
Er. verſchenkt. An den

nug da war.

Jn
überlegenem

S ſpannenden Momenten ampf zuſtande,ws t vublun z Seelen quittierte.! für Fenilleton, Gen
Der hätte ſich wohl ärken laſſen, wenn erſtens- nicht Lattel Lange; für G

einige rettet und zweitens der Minerva Sturm Kaſparek; für den Ao ſpiel t Mit dieſem Treffen fanden 27 c alle. Verl
7. Olt a 80 z für den 6. Bezirk Spielverbot

vo arg was v r

22Funktionärſitzunga. Pünktliches und vo Burgſtraße 27.
r re Gunktionäre, e

runbe r erforde Die Ortsverwaltung. Ja eigene Heim Morgen m 9 z eptew hier u Eisleben

j Jed. FreitagDie Maturfreunde. u e der Känstlüerie on zor t. Fran Ut m kan
Weidenplan 20 (link Eing.): Zahſabend t l h. An ſt(a. f. ekliheim Henoſerſchait Ausgabe d 1 b b
p. Karten Büchern. KHahrtenbeſprechunvg.

Mittwoch, 28Uhr, Weidenplan Ardeits

Abends s Uhr:

z00.
tag i VUbr im großen Saale statt.

Gesellsehaftsabend
mit Tanz für Kartepinhaber.

Der große Ball findet vioht
Mittwoch sondern Donners-

patrouille. Schmuggl.
Kampf um Leben u.
Tod. Das liebente
Weib. HennyPorten, Reinhold

e JHi Materialismus.Seine Mich gen. ſ Purtemonnajes
Tolenng Donnerstag Turnhalle Kloſter 13 Leder. vihigft

W Der nur Val3 Vereinslokal: „StadtFreier Hängeröisl, m ne e. erst 19Mittwoch abend, 7 Uhr Treffdunkt am Kän

Walhalla zum Ständchenſingen. Voll Leserwaren- 2210
zähliges Erſcheinen notwendig. Freitag Hperlo) leschan.
abend: Probe. Diengigg d S 2

3 ag, d.chorgewitz-bröfennainichen. Lothe et e Chalelbngies
i i ereine 5Vealenhainicern vherordehtiich wichtige Ft mr Win kel

emeinſchaſtliche Mitaliederverſammlung.
ericht über den Ter znarteng Re

refenten die Genoſſen Krüger und Peters.

e
den 26. Septemer, abends

8 Uh. in „Stadt Berlin“: Beginn unſerer Lumpen
Abeits gemeinſchaft über Das Kyommu-nünſche Mamfeſt. Alle Genoſſinnen und p. 1200 000, wie es sein soll gttGenoſſen mufſſen erſcheinen. Pöächer u. Deitungen preiswert o ksbl S

Frauengruppe. Donnerstag, den D. rg s560 000, S t u ä27. September. 8 Urr Ring: Geburten- und gut! Empfehlenswerterückoang und Proſetariat. Paplerabkälle Hoeber
i den 26. S ber 200 000,-Bockwitz. e nene

haus. Mitgliederverſammlung. Erſcheinen

s

T

Seifenpulver

Schünzel in: 781
Exrprobte Liebe

Luſtſpiel. 4 Akte.
Die Lachpille: Er
verdient ſich 5000
Dollar. Amertkan.
Groteske m Harold
Llopd.

Von

E. Gumnbol

aller mit Frauen iſt erforderlich.
Bitterfeld Betriebsräte des Jn-

füttt Werne

Graseweg 2/3.
Kaufhaus Paul Bassin

3

Die bisher vom Magiſtrat verwaltete
Umfatzſteuer wird vom 1. Oktober 1928
an auf das Reich übernommen und geht
daher von dieſem Zeitpunkt

inanzamt Halle (Saale) Stadt über.Sagen des Umzuges bleiben Umſatz

ſteueramt und kaſſe am 27., 28. und
29. September geſchloſſen.Für dringende Auskünfte bleibt das g
bisherige Umſatzſteueramt, Rathausſtraße,Wage der ar offen. 2 a

Dringende Einzahlungen nimmt dagegen
die Finanzkaſſe dom 27. September an

entgegen. 8216Halle, den 24. September 1923.
Finanzamt „Stadt“.

Vom W dem 24. September, anwerden Wochenkarten, gültig für 12 Fahrten

von beliebiger Länge zu ermäßigtem
Preiſe (20 Prozent billiger als der Bar
fahrpreis für zwei Teilſtrecken) eingeführt.
Dieſe Wochenkarten kann jedermann löſen.
Es iſt keine Einkommensgrenze feſtgeſetzt.
Die 12 Fahrten können zu jeder Tages
zeit (bis 11 Uhr abends) mit Ausnahme
von Sonn und Feiertagen abgefahren
werden. mehr als 12 Fahrten
wöchentlich braucht, kann zwei und mehr
Wochedukarten löſen.

Bis zum Neudtuck dieſer neuen Wochen
karten werden die bisherigen Arbeiterdu riebezirks: Mijttwoch, Mar ralken F t 77 Tden 26. Septemeer, vachmittggs S. Udr, en u en 2 vor Keinr. Wandt h S den Larten

im Reſtaurant Fürſt Biemarck“: Betriebs apehlt -t0h don ortea Loaorn ktappe Geni wird die Nummer der betreffenden WocheräteVollverſammlung mit wichtige Tages Briketts dleser Zeitang bei gelegentl. Bedart. aufgedruckt (vom 24. bis 29. September

ordnung Jn Anben acht der außerordent- 39. Woche). Umſteiger erhalten einenichen Situation iſt das Erſcheinen ſämt liefert von 5 Zentner buchh 0 U. -Fahrſchein. Bei jeder Fahrt durchlicher Betriebsräte erforderlich. Tages an frei Haus Dove U Ieue J al III kreuzt der Schaffner ein Feld. Bei Feſt
ordnung wird in der Verſammlung be- OttoWestphal G.m.b.H. l Radierntkaynt gegeben Canenaer Weg u. Ankerstr Kotn 4 53 ne eben t evden. arte ſofort einzuziehen und es ſind dieBericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädt. Perſonalien des Betrügers feſtzuſtellen,Jentralbibliothek Halle WVolisbatt Schlacht und Viehhofe. damit J eintreten kann.
Geöffneti Dienstag u. Donnerstag Bezahlt wurden am Montag, dem 24. September 1923. Für Schwerkriegsbeſchädigte, die eine

abends 6 dis 8 Uhr. Bücherverzeichniſſe a e mn Ha v S die bisherigen Arbeiterfrühkarten, gültizu taben in der Volksbuchhdl.. Harz 4244 ziiderdächer wade z W n r der e r
häufigſter ieſe Karten können ebenfalls in beliebigerJugendschriften Gattung 7 7 Anzab gen werde Dawit eben

ragungen nicht vorkommen können, hatA C h tu 33 9 l a vrenbüeher der Jnhaber ſolcher Karten ſeine von der
Ochſen 33000 000 0002 200 000 000 2 800 000 C00Kriegsbeſchädigtenfürſorgeſtelle ausgeſtellte

Händler und WiederverFäuferl Buchhandlung Kühn h 200 000 0002 900 000 0002 700 o o Se et eigenen Sbeffner bei jeder

R ahrt vorzuzeigen.Wir bieten noch sehr preiswert an: Jungrinder 800 000 0002 800 900 0002 400 000 800 Die Monatskarten gelten nur noch bis

Maſttälber 2 2 J Ende ds. Mts. Alsdann werden dieſeLleinen-, Woll u. Baumwoll- Holt Fugltälber e 3 000 000 000)2 000 000 000 2 800 000 000 e wer Se Die v gnenten
mmer und ind auf die Wochenkarten un rſcheinwaren einen n e e e en en re1 ie ülerkarten bleiben inPadawer Mühlhbaner, Unter Schweine einſchl. Mitte herigen Weiſe weiter beſtehen.

Oleariusstr. S (am Hallmarkt). z und Geſchlinge 800 000 000 4 000 000 000 4 600 000 000 Halle, den-22. September 1923.
Gefrierfleiſch: Schweine e 4400 000 000 Städtiſche Straßenbahn.

die

am findet und imGr et daſelvſt jeden
Eportverein „Rüſtig Vorwärts* (Bruckdorſ) I Spgortverein

Cröllwitz 10:4 (0: Das Refſultat entſpricht wohl kaum dem
S Br. re W neue Aufſtellung aus, die ſich nicht

mußte n
eſtellt werden. Cröllwitz führte den wenigen Zuſch

nelles Kombinationsſpiel vor.
nkt zu ſehen.

ſowie Mittelläufer und Verteid
n. Jn kurzen
n wegen Anrempelns gegebener

enofſſenſchafts-Buchdruckerei, e. G. m. b.
e Hara 4244.

auf das

C

Erſatz für den Mittelſtürmer ein
auern ein ſelten

annſchaft war auch nicht
m beſten Klee das Jnnentrio,

igung. Ein Selbſttor eröffnete für
bſtänden fielen nach Halbzeit drei

Elfer wurde von
Toren waren Torwart und Verteidigung

nicht ganz ſchuldlos. Der B
folgt. Hätten die Stürmer die Schießſtiefeln nicht zu Hauſe gelaſſen,dann hätte das Reſultat doch wohl etwas anders r Hoa I
gar das verdiente Ehrentor war verſagt, trotzdem Gelegenheit S.Er. hatte aber trotzdem eine harte Nuß zu knagen, de
das Spiel meiſt offen geführt wurde.

Cröllwitz III-- Bruckdorf III o.
fehlt noch viel, um hinter die Geheimniſſe des Fußballſports zu kommen.

Reinsdorf konnte Br. H die dort Me Hchlegete dortige erſte Mannichals Fach

r.eSturm war reichlich von Pech ver

Br. lieferte das 7. Spiel. Es

vwowowoweonoewoomwoiöcewwaaanaerrraoooroVerantwortlich für Politik und Wirtſchaft: F. O. H. S 133hege r Jokales: Hermann
ewerkſchaftliches, Provinz und Sport: Gottl.

nzeigenteil: Wilhelm Herzig;„Volksblatt“ G. m. St
Halle,

Gas und Strompreiſe.
Für den in der Zeit vom 36.r m W di Ak-ung ermittelten Monatsvfolgende Preiſe: errang getr

euch Koh.eucht, und as,das Kubikmeter Delzs 7.0 Millionen

Gewerbegas, das Kubikmeter 5,5

1, Alnchehmer bis einſchließlich 50 Kilo
watt Anſchlußwert.

Licht, die Kilowattſtunde
Kraft, die Kilowattſtunde

Bei

11,0 Millionen

8,3
u ſchallampen werden je Monat

für jede e lerzwge Lampe A Kilowattſtd,
2i rn Treppenlampe 2

ehmer über 50 Kilowatt
Auſchlußwert.34

Die Kilowattſtunde. 5.4 Millionen
Auf die über 1000 Kwſt. jhinaus verbrauchten n a

werden 50 Prozent Rabatt gewährt.
Waſſer.

Das Knubikmeter 3,2 Millionen
Halle, den 24. September 1928

Der Magiſtrat.

C Plesteritz 22
Zur Beheb ukeiten ehe Ernährungsſchwierig

er Gemeindevorſtand auch in dieſem
inter wieder bereit erklärt, die Kartoffel

beſchaffung zu übernehmen. Beſtellungen
werden von Dienstag, den 25. September

L ber Js. im wertentgegengenommen. Daſelbſtind auch die ulheren Bedingungen zu
erfahren. Später eingehende Beſtellungen
können nicht mehr erückſichtigt werden.
Der Lebensmittelausweis iſt zur Ein
tragung vorzulegen.

Pieſteritz, den 22. September 1923.
Der Gemeindevorſteher.

Eisleben

Bei der jetzt beginnenden AbleſunStromzähler werden berechnet: vans der

Für Licht 8 Mill. Mk.
Kraft 6,5 Mill. Mk. je Kwſt.eingebaute Reduktoren m. Klingel
anlage monatlich 500 000 Mk.

Die Zählermieten betragen das 200 fache
der bisherigen Sätze. Sämtliche Prüfungs
gebühren werden zu den Selbſtkoſten be
rechnet. Wir bitten, davon Kenntnis
nehmen zu wollen, daß die Rechnungs
beträge in Zukunft bei der Ableſung der
Zähler erhoben werden. 783

Eiskeben, den 24. Sept. 1923.

Der Magiſtrat.

kiustellungen in die Shutzpoſe

Bei den Schutzpolizeien in Halle, Merſe
burg, Eisleben, Wiktenberg, Naumburg,
Weißenfels, Torgau und Bitterfeld werden
Bewerber im Alter von 23 bis 30 Jahren,
die im Heere oder in der Marine ge
dient haben, eingeſtellt. Jüngere, unge
diente Bewerber können vom 19. Lebens
jahre an auf der Provinzialpolizeiſchule
in W reten 12 jährige Dienſt

edingungen: 12 jährige Dienſt-
verpflichtung, Beſitz der deutſchen Reichs

keit, volle Paligeidienſtſäbig
keit, Nachweis des Beſuchs der oberſten
Klaſſe einer Gemeinde oder Volksſchule,
Unbeſcholtenheit, Mindeſtaröße 1,66 m,
unverheiratet, lückenloſe Papiere. Die
Einſtellung kann jederzeit erfolgen.

Meldungen und Anfragen ſind zurichten an eine der oben genannten Sol

z'ien oder an unterzeichnetes Kommando,
welches über Dienſtlaufbahn, Gebührniſſe,
Verſorgung uſw. nähere Auskunft erteilt.

Eisleben, den 21. September 1923
Kommands der Schutzpolizei Eisleben.

ehenden Winters hat ſich



Satz zu leſen:

halle und Saalkreis.
Halle, den 25. September 1928.

An alle Gewerkſchafts und Parteifunktionäre.
Von der Preußiſchen Staatsregierung iſt auch für dieſes derd und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der unoerüt heit

die hmigung zur Abhaltung eines Wirtſchaſtskurſus erteilt worden.
Ganz beſondere Aufgabe der organiſierten Arbeiterſchaft iſt es nun,
von dieſer für die Bildung der Arbeiterklaſſe ſo notwendigen Ein
tn Gebrauch zu machen. Wir fordern hiermit insbeſondere die
Betriebsräte wie auch alle Gewerkſchafts und Parteimitglieder auf,
an der diesjährigen Periode der Wirtſchaftsſchule teilzunehmen. Die
yrleſungen ind auf Wunſch der Gewerkſchaften ſo gelegt worden,

der größte Teil aller Arbeitnehmen kann. rbeitnehmer daran teilt
Endgültiger Beginn der einzelnen Kurſe iſt Donnerstag, der r

27, September, nachmittags 4 Uhr, im Hauptgebäude der Univerſität(Melanchthonianum), üniverſitätsplab. Bei e Eröffnung der Sinne

die von dem Dekan der Fakultät, Profeſſor Dr. Aubin, vorgenommen
wird, haben alle Zuhörer ugegen zu ſein. Der Preis der
Hörerkarte iſt nun endgültig feſtgeſetzt worden. Er beträgt für
den ganzen Kurſus 15 Millionen Mark. Wer alſo eine Hörerkarte

ten an v der Wirtſchaftsl en. Die erſte e us dauert 29. September bis 6. Oktober 1923. n
Der Stundenplan: 1. Profeſſor Dr. Waentig: Das Staats

ſchuldenweſen. Dientags und Donnerstags von 6—8 Uhr und Sonn
abends von 3-5 Uhr. Beginn Donnerstag, den 27. September,
abends 6 Uhr. 2. Profeſſor Dr. v. Gierke: Aktienge ellſchaften,
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung, Erwerbs und Wirtſchafts
genoſſenſchaften. Dienstags, Donnerstags und Freitags von 4-6 Uhr
abends. Beginn Donnerstag, den 27. September nachmittags 4 Ühr.
T 3. Profeſſor Dr. Fleiſchmann: Der Verſailler Friede. Mon
tags und Mittwochs von 6--8 Uhr und Sonnabends von 5-—-7 Uhr.
Beginn Sonnabend, den 29. September, nachmittags 6 Uhr.
S. Profeſſor Dr. Boehmer: Grundlagen des bürgerlichen Rechts.
WMontags und Mittwochs von 4—6 Ühr und Freitags von 6-8 Uhr.
Beginn: Freitag, den. 28. September, nachmittags 4 Uhr. In
kleinerem Kreiſe und bei geſchloſſener Teilnehmerzahl wird in noch
e beſtimmender Stunde J 7 1. Profeſſor Dr. Waentig:

e s 2. Profeſſor Dr. Aubin: Geldentwertung.
Z. Profeſſor Dr. Joerges: Arbeitsrecht.

Nähere Mitteilung über dieſe Arbeitsgemeinſchaften werden bei
Eröffnung der Schule gemacht. Wir erwarten von allen Genoſſinnen
vnd Genoſſen eine rege Teilnahme,

Gewerkſchaftskartell Halle.
Allgemeiner freier Angeſtelltenbund, Ortsausſchuß Halle.
Allgemeiner Deutſcher Beamtenbund, Ortsausſchuß Halle.

Genoſſenſchaftswablen.
Am Sonntag, dem 80. September, finden zum erſten Male die
Vertréterwahlen für die Generalverſammlung
des Allgemeinen Konſumvereins Halle und Umgebung
ſtatt. Das muß für jeden Genoſſenſchafter ein Signal ſein. Bis
her befanden ſich Verwaltung und Aufſichtsrat vollſtändig in den
Händen der Kommuniſten. Das wird in Zukunft anders
werden, wenn alle unſere Genoſſen und Freunde ſich recht eifrig
in den Dienſt der Sache ſtellen. Jeder muß in dieſen Tagenein Werber für unſere Liſte ſein. Die Funktionäre der ver
haben in ihrer geſtrigen Sitzung ſich eingehend mit den Wahlen
beſchäftigt und einmütig den Vorarbeiten zugeſtimmt. Unſere
Liſte trägt demnach das Kennwort

„Genoffenſchaftlicher Aufbau“
und beginnt mit dem Namen Karl Benkert, Liebenauer Str. 8.
Die Funktionärkonferenz erwartet von allen Genoſſen und vor
nehmlich von den Genoſſinnen, daß ſie eine rege Werbearbeit ent
falten, um damit unſerer Liſte zum Siege zu verhelfen. Es gibt
für uns nur eine Parole:

Wählt die Liſte: „Genoſſenſchaftlicher Aufbaun“!

Gerichtsverhandlung und Vorſtrake.
Nicht in der Vergangenheit wühlen!

Die Vergangenheit eines Angeklagten ſpielt in den Gerichtsver
lungen im allgemeinen berechtigterweiſe eine große Rolle.

enn zwei dasſelbe tun, ſo iſt es hier nicht dasſelbe. Man kann
einen jungen Burſchen, der durch irgendwelche Verhältniſſe ge
ſtrauchelt iſt, ſich an einem Einbruch beteiligt hat, nicht ſo be
handeln, wie einen hartgeſöttenen Sünder, der das Stehlen nicht

Zeſucht die Wirtſchaſtskurſe für Arbeiter
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aus Not geſtohlen hat, wird man die größte
Ide u Jeder wird r finden, daß man einen

u angreift einen Neuling auf dieſemDie wielen alſo in Strafprozeſſen, wie ſchon
größere Rolle. Nun dürfte es aber nur wenig

n geben, die allen Surgefübl bar ſein ſollten, denen es
lei itig ſei ſollte, wenn man ihnen in ver Gerichtsverhand

ndenregiſter vorhält. Gar ſo ſelten iſt es nicht, daß
ein wenn Vorſitzende beginnen will, ihm die ein
zelnen Vorſtrafen vorzuhalten, dieſen mit der Bitte unterbricht, da
von abzuſtehen, er alles zu. Es iſt ihm zu peinlich, daß vor
den vielen Zuhörern, zumal wenn ſich Angehörige des Angeklagten
darunter befinden, noch einmal ſeine böſe Vergangenheit aufgedeckt
wird. Man kann dies verſtehen und man muß auch erfreut ſein,
daß der Angeklagte das Ehrgefühl, auf das ſich die Hoffnung auf
Beſſerung ſtützt, noch nicht verloren hat. Dem ſollte deshalb auch
im weiteſten War Rechnung getragen werden. Geſchieht diesderr Wir rer e r aufallgemein annt, en zehnjähriger ſtraf-ier Führung des Verurteilten gelöſcht werden ſollen. Krger

ie denkt dabei, daß nach zehnjähriger ſtraffreier Führung des
Verurteilten bei den Gerichten die Aufzeichnungen über die Vor
trafen vernichtet werden, ſo daß ſie niemals in einem ſpäteren
rozeß verwendet werden können. Wer das glaubt, befindet ſich

—„-„„W

tlast Du das „Volksblatt“ bezahlt7

aber in einem Jrrtum.
das Urteil wird zurü
die Strafregiſter fort

Zwar werden die Akten vernichtet, aber
lten. Ebenſo führen die Polizeibehörden
es muß nach einigen Vorfällen ſtark be

zweifelt werden ſie die Strafen, die mindeſtens zehn Jahre
urückliegen und denen man in dieſem Zeitraum hat keine neueni laſſen, ſo löſcht, daß fie unkenntlich ſind und nicht auf ſie

zurückgekommen werden kann.
Jmmer wieder erlebt man aber im Gerichtsſaal, daß Angeklagte,

die ſich vordem mehr als zehn Jahre lang einwandfrei geführt
haben, die Fehltritte aus früherer Zeit vorgehalten werden. Da
dieſe Strafen aber auf das Urteil über die neue Straftat ohne
Einfluß ſein follen, ſo müßten ſie unter allen Umſtänden auch un
erwähnt bleiben denn damit iſt es nicht getan, daß hinterher der
Amteanwalt, wie in einem Falle geſchehen, bemerkt, aber dieſe
Strafen fallen hier nicht ins Gewicht. Die Schmach war dem
Manne angetan, daß ihm vor ſeinen im Zuhörercaum ſitzenden
Kindern, feiner böſen Jugend Erwähnung getan iſt und ſeine
Autorität den Ki gegenüber hat dadurch ſchwer gelitten:
Seine letzte in ſchwerer Not geſchehene Tat ein Gelddiebſtahl

tte einen Zwieſpalt zwiſchen Vater und Kindern nicht hervor
gerufen. So ſtand weiter vor wenigen Tagen ein 1866 geborener
Mann vor Gericht, der 1882, alſo als 16jähriger, und 1896 je einen
Diebſtahl begangen hat. War es nötig, dieſe Strafen dem An
geklagten vorzuhalten, obgleich daraus gar kein Rückfall konſtruiert
werden ſollte und konnte? Der Mann wies denn auch mit Recht
darauf hin, daß ſeine Eigentumsvergehen mehr als 30 Jahre zu
en. Man ſollte doch auch am Richtertiſch ſtets menſchlichen

Daß auch eine andere Praxis geübt werden kann, lehrt die Tätig
keit des Herrn Amtsgerichtsrats Stamm am hieſigen Schöffen-

dauerlicherweiſe wirkt der Herr nicht mehr an dieſem
mt. m fiel es gar nicht ein, dem Angeklagten vor allen Zu

eine früheren Sünden vorzuhalten. Still ſchlug er in den
nklageakten die Seite auf, welche die Porſtrafen des Angeklagten

enthielten, a rn tmeiſter herbei und ließ durch dieſen
die betreffenden fgeichnungen dem Angeklagten vorlegen.
e as?“, war die kurze Frage, ein Fa“ die kurze Antwort,
und dieſer Punkt war erledigt. Der Richter aber hatte nun einen
Angeklagten vor ſich, der empfand: „Der Richter meint es gut mit
mir. Er will mich hier nicht unnütz bloßſtellen.“ Da manches
Geſtändnis leichter über die Lippen gekommen, manches Urteil
williger hingenommen ſein. Könnte dieſe Praxis nicht allgemein
geübt werden? Wir ſind der Meinung, daß von höherer Stelle
aus den Richtern einfach zu verbieten iſt, Vorſtrafen, ſo
weit ſie zehn Jahre zurückliegen und für einen Rückfall nicht in
Frage kommen. den Angeklagten in der Gerichtsverhandlung noch
vorzuhalten. Strafen ſollen erziehen, beſſern. Wenn man aber
den Angeklagten noch in letzter Stunde durch Vorhalten ſeiner Ver
angenheit verbittert, ſo ſchafft man keine Menſchen, welche die
ntereſſen der Gemeinſchaft veſpektieren.

Parteinachrichten.
Partei- und Gewerkſchaftsangeſtellte der

VSP D. Heute, Dienstag, abend 8 Uhr im Gewerkſchaftshauſe
wichtige Sitzung. Erſcheinen dringend notwendig.

Der Fraktionsvorſtand.

Ortsbezirk 7 (Halle). Die Gruppenkaſſierer treffen ſich Mitt-
laſſen kann und will. Auch einem alten Mann, der ſich ein Men-
ſchenalter hindurch einwandfrei geführt hat, und der nun auf
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Der ſchnellſte Reiter
iſt uoch nicht der Dolar.

r r 7 gar keine Stei f.ren n ſi lwarenhändler zu einer Herauf-re S uferz an ehe m Sonn
abend betrug ſie 27 500 000, heute bereits Wir möchten
wiſſen, ob die Textilwarenhändler ſelbſt ein ſolches Verfahren für
geſunde Pteispolitik halten.

m das gewohnte Bild des Elends.ahlreiche Arbeitsloſe H rängten ſich um die ver
mine i ringe Menge im Preiſe unerſchwinglichenVaren. toff In fehlten. Für Weißkohl wurden 1,1 Millionen,

für Blumenkohl 8 Millionen, für Braunkohl 1 Millionen, für
Kohlrabi eine Million, für hrrüben 7650 000, fün Zwiebeln
1,8 Millionen für Tomaten 4 Millionen gefordert.

Die Margarine war bei einem Preis von 80 Millionen
knapp. Rinderfett und Palwmin kofteten 28 Millioner

e e hekefeember, verkehrt die Linie 9 zwiſchen orund dilebegpich mit 830-Minuten-Wagenfolge.

Umzug des Umſatzſteueramtes. Die bisher vom

den
ler),

übernommen und geht daher von Zeitpunkt auf das Finanz
amt Halle (Saale) Stadt über. Während des Umzuges bleiben
Umſatzſteueramt und kaſſe am 27., 28. und 29. September ge-
chloſſen. Für dringende Auskü bleibt das bisherige Umſatz-
teueramt, Rathausſtraße, währ dieſer Tage offen. Dringende
i ungen nimmt dagegen die Finanzkaſſe vom 27. Septemberen

en
Die Ausbildung der Standesbeamten. Die Anforderungen,

die, beſonders in den großen Städten, an einen Standesbeamten
zu ſtellen ſind, dürfen nicht unterſchätzt werden, da von ihm nicht
nur eine äußerſt gewiſſenhafte Regiſterführung, ſondern auch die
Fähigkeit verlangt werden muß, mit Behörden und Perſonen ſach-

za zu verkehren und auf mündliche Anfragen, namentlich in
heſachen, alsbald Antwort zu erteilen. Ein gewiſſes Maß von

Rechtskenntniſſen iſt dabei nicht zu entbehren. Die Eigenſchaften
eines befri en Bureaubeamten genügen nicht ohne weiteres.
Wenngleich ein förmliches Prüfungsverfahren bisher nicht vor
geſehen iſt und auch für die Zukunft nicht allgemein vorgeſchrieben
werden ſoll, ſo iſt doch, wie der Miniſter des Jnnern, dem Amt-
lichen Preußiſchen Preſſedienſt zufolge, in einer Verfügung be
tont, nichts dagegen einzuwenden, daß die Regierungspräſidenten(für Berlin der Vberpraſident) bei der oder der Ge
nehmigung einer Ernennung eines Standesbeamten oder eines
Stellvertreters, je nach den Umſtänden, namentlich für die Be-
S der großſtädtiſchen Standesämter, ihre Zuſtimmung von
dem Nachweis abhängig machen, daß der Bewecber, abgeſehen
von den ſonſtigen Erforderniſſen, durch eine ſchriftliche oder
mündliche Prüfung ſeine Befähigung nachgewieſen oder
wenigſtens in einer erfolgreichen praktiſchen Vorberei
tungstätigkeit ſich als in jeder Beziehung für den Poſtes
geeignet bewährt hat. Geeignetenfalls kann auch die erfolg
reiche Teilnahme an einem etwa für Standesbeamte oder Staw
desamtsanwärter eingerichteten Bildungskurſus als er
wünſcht oder erforderlich für die Ernennung zum Standesbeamter
bezeichnet werden. Am Schluſſe der Verfügung wird darauf hiw
gewieſen, daß es ſich empfehlen wird, mit den Provinzialverbändea
der Standesbeanten Füblung zu nehmen.

Schwurgericht.
Wegen ſchweren Raubes, Mordverſuchs und Waffenbeſitzes

hatte ſich geſtern der 20jährige Schloſſer Willi Apel aus Gleſien
vor dem Schwurgericht zu verantworten. Er hat am Morgen des
14. Juli, nachdem er ſich einen falſchen Bart angeheftet, mit Piſtole
bewaffnet hatte, die Buchhalterin Helene Gemeinhardt aus Halle
am Tor der Zuckerfabrik Schwoitzſch, in der ſie angeſtellt war, an
gefallen, ihr Salz in das Geſicht geſtreut und dann die Aktentaſche
erttriſſen, in der er irrtümlicherweiſe die Lohngelder der Arbeiter
vermutete, da das Mädchen bis kurz zuvor au elmäßig jeden
Donnerstag die Lohngelder in die Fabrik gebracht hatte. Von der
Aenderung wußte er nichts. Als ihm dann Knechte, die den Hilfe-ruf des Mädchens entgegentraten, hielt er ſich die Männer
durch Drohung und Vorhalten der Schußwaffe vom Halſe. Von
dem Vorfalle benachrichtigte Landjäger nahmen dann aber die
Verfolgung des Burſchen über die Felder auf. Dabei machte er
wiederholt von der Schußwaffe Gebrauch. Gegen 10 Schuß ſoll
er auf die Verfolger abgegeben haben, ohne jedoch zu treffen.
Schließlich gelang es, ihn feſtzunehmen. Vor Gericht tiſchte er
im Gegenſatz zu früheren Angaben eine Geſchichte von dem großen
Unbekannten auf, den er in z kennengelernt haben will und
der ihn zu dieſem Raubüberfall beſtimmt haben ſoll. Selbſt die
Schußwaffe will er von dieſem bekommen haben. Apel iſt noch
un beſtraft und war damals arbeitslos. Das Gericht verurteilte

woch (26. September), abends 715, Uhr, beim Bezirkskaſſierer Ge
noſſen Schmidt (u. a. Markenausgabe für die 39. Woche).

ihn wegen Raubes, Totſchlagverſuches und Waffenbeſitzes zu
5 Jahren und einem Monat Zuchthaus.

er TLDG

Der herr General trug ein Gedicht vor.
Von R. A. Sievers.

Jn einem Bericht über eine Verſammlung des Deutſchen
Jugendbundes“ zu Pankow war jüngſt in der DeutſchenZeitung (Drahtanſchrift: „Bismarckblatt“ nebbich) folgender

„Herr General Felgenhauer trug perſönlich ein
ſelbſtverfeßtes Gedicht vor.“

Haſte Worte?
Der Herr General ließen ſich herbei, anſtatt eines Kommiß-

aules jenen mieſen Pegaſus zu beſteigen, der vordem allerhand
iviliften, auch Juden und Judengenoſſen (ich erinnere nur an
einrich Heine und Ernſt Toller) zu ähnlichem Zweck gedient hatte.

Dieſes Faktum iſt wenn man davon abſieht, daß ehedem der
damalige öberſte Kriegsherr einen „Sang an Aegir“ angefertigt
hat und auch Exzellenz Lindſtröm während der Mordſaiſon quaſi
dichtete ein Markſtein unſerer kulturellen Entwicklung.

„Herr General Felgenhauer trug perſönlich ein ſelbſtverfaßtes
Gedicht vor.“ Zugegeben, daß das Wagnis, derartige Verſe
öffentlich zu verlautbaren, den ganzen Mut eines altgedienten
Eoldaten erfordert bedeutet nicht die Tatſache, daß Herr General
ein Gedicht ſelbſt verfaßt, eine Kapitulation der rohen Kraft vor
dem. Geiſte? Oder beantwortet dieſer nachträgliche Berufswechſel
des Herrn Generals die Frage: Was wäre aus dem Weltkrieg ge
worden, wenn die Generale gedichtet und die Dichter Schlachten
eſchlagen hätten? Auf jeden Fall brauchten dann die Dichteru nicht zu verhungern, denn eine verlorene Schlacht ſoll, dem
ernehmen nach, eine ganz gut dotierte Ruheſtandsverſorgung

eingebracht haben. Und nun gar erſt eine gewonnene! So viel
ragen, ſo wenig Antworten. Sicher ſcheint nur dies zu ſein:

die Generale Stahlbademeiſter waren, konnte man ihnen
entwiſchen, indem man ſich krumm ſchoß oder Heereslieferant
wurde, jetzt erſt wird ihre Tätigkeit gemeingefährlich.

Da jedoch Herr General Felgenhauer kaum geſonnen ſein dürfte,
in die Reihen derjenigen zu treten. denen das Los Maximilian
Berns in baldiger Ausſicht ſteht, wird er nichts dagegen haben, daß

man auf ihn Schillers Worte anwendet:

—m—-—

Ferdinand Avenarius Jm Nordſeebad Shlt ſtarb der Gründer
und Herausgeber des „Kunſtwart“, Ferdinand Avenarius, im
Alter von 67 Jahren.

Metale im menſchlichen Körper. Jm Bericht der Pariſer Aka
demie findet ſich eine Unterſuchung von einem Naturforſcher mit
dem freilich etwus un franzöſiſchen Namen Emilie Misk, der ſich
mit dem Zinn-Vorkommen im wenſchlichen Körper beſchäftigt hat.
Er finde., daß Zinn regelmäßig in der Leber, im en, in den
Nieren, in der Lunge und im Gehirn vorhanden iſt, meiſt kommen
8 bis 4 Zentigramm auf 100 Gramm. Andere Körperteile haben
wenig oder gar kein Zinn. Das Vorkommen des Zinns ſcheint
konſtant zu ſein, es tritt nicht etwa mit dem Alter eine Anreicherung
ein, wie man erwarten müßte, wenn es ſich etwa bloß um zufällige
Beſtandteile der Nahrung handelte, die irgendwie abgeſchieden und
abgelagert würden. Schon früher iſt feſtgeſtellt worden, daß auch

und Kupfer zu den regelmäßigen Beſtandteilen unſeres
örpers gehören, während man ſonſt wenigſtens das Kupfer nur

von ſeiner giftigen Seite kennt. Es ergibt ſich daraus, daß dieſe
Metalle in unſerem Leben wohl eine wichtigere Rolle ſpielen, als
wir bisher wiſſen. Jhre Funktion iſt uns nur noch dunkel und
ſolange überhaupt unbekannt geblieben, weil ſie im Verhältnis zum
Eiſen in recht geringen Mengen vorkommen. Eiſen hat der Durch
ſchnittsmenſch ja ſo viel in ſeinem Blute, daß man ſechs oder ſieben
mittlere Hufnägel daraus ſchmieden könnte. Da wir nun alle unſere J
Nahrungsmittel direkt oder indirekt von den Pflanzen haben, iſt
daraus zu ſchließen, daß auch an der Ernährung der Pflanzen die
verſchiedenen Metalle, Kupfer, Zinn, Zink, Mangan uſw. neben
dem Eiſen irgendwie beteiligt ſein werden, freilich wohl in noch
ſtärkerer Verdünnung als im Tierkörper. D. M.

I. Pbilharmoviſches Konzert.
(Giner p obe.)

Sonntagvormittägliche Konzerte haben abendlichen Veranſtar
tungen voraus die ſtille, noch vom Lärm des Tages unbeeindruckte
Feierlichkeit der Ausführenden, das andächtige Staunen des Audi-
toriums, aber es fehlt ihnen die letzte Jnbrunſt, die die Fittiche der
Nacht auslöſen. Als Dr. Georg Göhler den Taktſtock über dem

„Es ſoll der Sänger mit dem König gehen!“
Der König iſt in Holland, Vitte, Herr General, gehen Siel

Sebaſtian Bachſchen (von dieſem ſechsſtimmig komponierten, von
jenem über das Orcheſter gelpannten) Ricercare ſchwang, war

das Enſemble durchaus nicht in voller Form. Zu dieſer Erſt
aufführung für Halle iſt ferner zu ſagen, daß Göhlers Umarbeitung
der genial konſtruierten und trotz der Elaſtizität in der Form
klar charakteriſierten Fuge zu einem offentſichtlich verſchwom
menen und wiederholt rein künſtelnden Orcheſterſtück weder eine
Notwendigkeit noch ein muſikaliſcher Gewinn iſt. Gleichwohl iſt
Dr. Göhler kein übler Techniker als Komponiſt wie als Dirigent
und ganz beſonders als begleitender Pianiſt, als welchen ihn
kennenzulernen ich wiederholt Gelegenheit hatte. Mozarts ent
zückendes Adagio aus dem KonzertantenQuartett EsDur für
Oboe, Klarinette, Horn und Fagott mit Orcheſterbegleitung, das
die Herren Freudenberg, Baum, Held und Karl als Soliſten auf
den Holzblasinſtrumenten reifes Können zeigen ließ, war ein
Muſterbeiſpiel für Anmut des Vortrags und feinſte Rhythmiſie-
rung Das mit dieſem Konzert verbundene Debut der Geigerin
Alma Moodie aus Berlin bildete eine höchſt angenehme Ueber
ung Jhre wahrhaft virtuoſe Handhabung des Jnſtruments,
ihre in der Tat letzte Akkumulation des Techniſchen und Geiſtigen
in der Reproduktion, das die Schöpferwurzeln bis in die zarteſten
Windungen bloßlegt, ſichern ihr den Ruf einer bedeutenden Violi
niſtin, wie ſie der Konzertſaal von heute ſo bitter nötig hat. Alles,
was der Geigende nur erſtreben kann: die Vereinigung des femi
ninen und maskulinen Ekements, die ſüße Reife und quellende

ülle des Tons und ſeine unendlichen Variationen vom kräftigſten
Fortiſſimo bis zum kaum vernehmbaren Verhauchen ſind ihr
ſchöner Beſitz. Das Publikum war hingeriſſen und jubelte ihr zu.
Mit der vielgeſpielten, doch immer mehr geliebten G-Moll-Sym-
phonie von Mozart, die die Hörer nicht mehr ganz aufnahmefähio
ſah, endete die gutbeſtandene Generalprobe.

Werner Schumann.

Stadttheater. Heute, Dienstag, abend 728 Uhr v Hebbeld
„Nibelungen“ (1. und 2. Abteilung) in Szene; Mittwoch abend
734 Uhr: „Der Freiſchütz“. Donnerstag abend 738 Uhr. „Alles
um Liebe“, Komödie von Herbert Eulenberg. Freitag abend 7 Uhr
„Tannhäuſer“. Sonnabend: „Aida“. Sonntag zum erſtenmals
„Zigeunerliebe“, Operette von Franz Lehär.

Zum äſthetiſchen Kongreß, der in der Zeit vom 11. bis 18. Ok
tober in Halle ſtattfindet, bereitet das Stadttheater S
Sondervorſtellung von Hanns Johſts Lutherdrama:
vor. Die erſte Aufführung findet am Oktober ſtatt.
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Sie ne e a u a
a h Eine n glei r bie z m gen fürr or er Reichsverſicheru swegsz r n e n e t ier Wagen e Zulaſſung e und ſi 3 rverſi steuerlarte wundete du die welle ſelnen ungsamte Sor entſchei ſondern der

Geſtürzt. Am gleichen Abend ſtürzte auf dem Kaiſerplatz ein
erd. Es mußte an Qrt und Stelle abgeſtochen und dem Schlacht e
f zugeführt werden.

Verſammungen und Veranſtaltunger.
VSPD.Metallarbeiter. Donnerstag den 27. September,Se e ren im r Zimmer 1a, wichtige

itzung. rſcheinen aller Kollegen iſt dringend notwe ndig, da8 erordentlich wichtige m Vorkommniſſe zu behandeln ſind. Mark,

raktionsrorſtand 63 Uhr.E Aus dem Zentralverband der Jnvaliden. Am t fand

em die Mitgliederverſammlung der Unall, Witwen und r ſtatt. Sie h S beſucht
r Vorſitzende Becker gab den Vorſtandsbe n vielenMitgliedern wurde Klage gefüve über die S htye tgeitige Aus

z ung der Rente Es wurde deshalb von den dertrag geſtellt, der Vorſtand möchte mit größtem Nachdruck dahin
daß die Renten am l. und 15. jeden Monats bei der Für-

eſtelle e zur Auszahlung gelangen. Zum Schluß ereßenen Kollege Becker die Berſommelten, ſich an der der
Serlecter zur Konſumgenoſſenſchaft am 80. September zu be
teiligen. Die Verſammelten ermächtigten einſtimmig der Vor
ſtand, die Beiträge für Oktober der Geldentwertung anzupaſſen.

Volkspark-Variete. Heute, Dienstag, und morgen, Mittwoch,
findet im kleinen Sack Tanz und Varieté ſtatt. Das
beſetzte Varieté zunterhaltend iſt. e mand verſäume dieſen Spielplan!

Aus der Provinz.

Der Parteibetrag
beträgt für die Woche vom 24. bis 30. Segtbr. (89. Kalender
woche) 1000 000 Mk. für männliche Mitglieder (rote Marke)
und 390 000 Mk. für weibliche Mitglieder (blaue Marke).

Waldemar holtz (Aſchers leben F.

Unerbittlich greift der Tod in die Reihen unſerer Beſten. Eben
erſt haben wir Wilhelm Pfannkuch verloren, da trifft uns die
Nachricht von einem neuen herben Verluſt für unſere Partei
Mitten aus dem vollen Leben, aus der Arbeit für die Partei er
weilte in ſeiner Eigenſchaft als Landtagsabgeordneter in Berlin
ereilte den Genoſſen Rektor Holtz der Tod. Ein ſchwerer Verluſt
für a denn er war ein eifriger, treuer Genoſſe.

Wald Holtz war die Verkdrperung der Pflichttreue, vaſt
los war ſein Arbeiten für die Partei. Er tat, was nach ſeiner
Ueberzeugung gut für das Proletariat war. Er gehörte zu den
erſten der Unabhängigen und hat auch dort immer nur
ſich ſelbſt eingeſetzt für die Arbeiterſchaft. So ward er zum eif-
rigen Förderer des Einigungsgedankens. Die Unabhängige So
zialdemokratiſche Partei gab ihm ein Landtagsmandat, das er mit
vorbildlicher Pflichttreue ausübte. Manche heiße Schlacht hat er
im Preußiſchen Landtag der Schulreaktion geliefert.

Zahlreiche Städte und Dörfer kennen den Raſtloſen als glänzen
den Verſammlungsredner, der ob ſeiner hohen Sachlichkeit beſtach.
Weit über unſere Grenzen ging auch Holtz' Ruf als Schulmann.
Er galt als einer der beſten Pädagogen, der für gute Neue-
zungen erfolgreich gewirkt hat. Seit Jahren ſchlug Holtz nie ein
Kind. Die übergroße Mehrzahl beſonders der Aſcherslebener
Lehrerſchaft hängt mit Verehrung und Liebe an dieſem Rektor.
Den Gegnern flößte er Achtung ein.

Das Proletariat in Aſchersleben verliert in Waldemar Holtz
einen bedeutenden Führer. Als Stadtrat, als Lehrer, als Menſch
gehörte er nur dem werktätigen Volke, ſich ſelbſt und ſeine Familie
ſetzte er hintenan. Er lebte ſeinen großen, ſchönen Jdealen und
lehnte beſcheiden jede perſönliche Ehrung ab. Ganz gehörte er
dem Volke: dem Proletariat zu helfen, war ſein ſchönſtes Ziel.
Das Proletariat bat einen guten Freund verloren.

Der Herzteſtreik in Weißenfels.
Man ſchreibt uns: Am 11. September ſtellten bekanntlich die

Aerzte ihre Tätigkeit bei der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe für
den Stadtkreis und beider Kaſſen für den Landkreis Weißenfels
ein. Sie behandeln deren Mitglieder als n ää d. h.nur gegen ſofortige Barzahlung. Die Kaſſenvorſtände konnten
beim beſten Willen die Forderungen der Aerzte nicht bewilligen,
da ſie die erforderlichen Mittel nicht aufzubringen vermögen.
Ein bei der Allgemeine Ortskrankenkaſſe für den Stadtkreis
Weißenfels am September erfolgter Abſchluß weiſt folgendehlen auf: Die Wiehe beträgt 5 153 000 000 Mk., die Ausgabe

trägt 4 856 000 000 Mk. Die Ausgabe für ärztliche Behandlung
ſtellt ſich bis dahin, alſo für rund acht Monate, auf 712 826 000 Mk.
Bis zu dieſem Tage ſchuldet die Kaſſe für zwei Wochen den Aergzten
noch 4,8 Milliarden Mark. Es beträgt dann ſomit die Ausgabe
für ärztliche Behandlung für acht Monate und drei r
5 512 326 000 Mk. Die Kranken erhielten bis zu dieſem TageKrankengeld in Höhe von 394 000 Mk. Angeſichts ſolcher S
muß man ſagen, daß die Krankenverſicherung zur katurabgeſunken iſt. An einer ſolchen Verſicherung können weder tie
Verficherten, noch die Arbeitgeber und weit weniger ein bank
rotter Staat ein meerehe haben. Eine ſolche „Ve rung“ hat
ihre Exiſtengber ng verloren; ſie i r daß ſie zugrundede W Wff nie ie geſetzgebenden erſchaften ſchleunigſt ſich

a ffen.Die Aerzte ſetzen ſelbſtverſtändlich alles in Bewegung, um fürS zu machen, ſie verſuchen, die migier
böſen Vorſtänden und Verwaltungen auf den Leib zu

es auch einige ſolcher Käuge gibt, die ſich mißbrauchen laſſen.g. elbſtver landlſch Die Herren Aerzte ſind auch 87 beſorgt

e. Das geht daraus hervor, daß ſie ſagen
im

um die Kaſſe
laſſen, wo geſpart werden kann. Natürlich ni

Nun erklären die Aerzte, yk ſie ni ſtre en, ſie wollen nur
„Geld an der Wurzelerfaſſen“, wie es der Staate Abzug der Steuern vom Lohne macht; ſie doch

die Mitglieder weiter, r Kragtenſgein aus ufw. iſt

en daß die Aerzte ſich des V s gemacht
Die ganze Situation iſt den en recht unangenehm,

ſie nun hintenherum den Kaſſen beizukommen: Wo-
für ſind denn die Aufſichtsbehörden dal Die Kaſſen haben beim

a r Z. Merſeburg den Irr eeichsverſicherungs ordnung diwird, daß ſie ſtatt der Krankenhilfe eine ch e e

en.
Dagegen laufen die Aerzte Sturm. Sie erklären, da

durch großer Schaden wird und be en,
weisbar in einer e ahl von er du Verzögerung

Kaſſenausweiſen,ne re Schädigungen an
I daauch nach

täglich gut Pa
daß das Programm reichhaltig und ſehr

Die t l in welcheet am erit a Nicht ein

Wer ſein Berugasgela
in dieſer ſchweren Zeit nicht h r S unſer„Volksbiatt“ in die gefährli r

einkaſſterten Gelder

nicht ſofort an die Geſchäftsſtelle Fagert, verfündigt ſich am
„Volksblatt“ in unverantwortlicherHeiligſte Pflicht aller Pantevertraueneſeuie

in der Provinz iſt es, ſich mehr als bisher um den Stand der
u kümmern und den Dingen nicht freien S

heuren Jnflationswelle, dieeben durchflutet, darf dem bie
Gegenteil, es mußver S en d Foltgiatt noch neue Sie u ühren,

um A ung in die uns n n Kreiſe hineinzutragenDie ungeheuren Maſſen der Swhnarbeiterſsats in amſationen
vereinen und zu einheitlichem Handeln zu bringen, iſt ohne die

ilfe der ſogialdemokratiſchen Preſſe geradezu unmöglich. Soll
das „Volksblatt“ weiterbeſtehen, gilt es, alleKräfte anzuſpannen, und es darf den en Sozialdemokraten keine Mühe verdrießen, um aus e Sweren
Lirtſchaftlichen Kriſe herauszukommen.

Die le für die nä t muß lanute ilt's, nichtviel ſoer de trnettel e

bistember S 11,088 Milliarden Mark und16. Scpterther s tember 88 808 985 900 Mark. Das ſind

jeder den T n in Anſprube In er notwend unnötiAwtes birgt die h einer weiteren

er r Unterricht in rDie im r e e r chmaſchinen e
wird als ehe e1988 an die ſt e n e et

erein, Ile San dem
e), und dem

eamte auszubliden. Der Unter
gemeinen bergbaulichen, insbeſondere auf die
niſchen Fächer, die den Braunkohl

ung und die ſonſtige Verarbeitung der Produkte von
it ſind. Er iſt dem Unterricht der ſtaatlichen

angepagzt. Der Unterricht in den braunkohlentechniſchen
wird von dem bisherigen Leiter der Fachſ

Die Ausbi er
III., II. und I. Klaſſe). ndigenPraxis werden zahlreiche Beſichtigungen von
und Maſchinenfabriken bringen.

Der Unterricht beginnt am 18. Oktober. Die Schüler der u
herigen Fachſchule in Altenburg werden in die neue Abteilunübernommen. Neu eintretende Schüler haben ſich bei der Dir
tion der Staatlichen Vereinigten Maſchinenbauſchulen in Magde
burg, Krökentor, zu melden. Für Renanmeldende gelten folgende
Aufnahmebedi
Der Aufz muß 1 alt ſein und insgeſamt eine wenigſtens vierjä b Maſchinen-, Werk

ſtätten oder Abraumbetrieb im ohlenber haben. ger eden Eintritt in die Klaſſe IV genügt der Nachweis einer guten ha

r Bewerber höherer Schulbildung könnennach vorheriger egung einer rüfung in eine höhere
Klaſſe aufgenommen werden

2 h Tite e Volksverſammlung. Am8 Uhr veranſtaltete die unſeres Orteseine ö ne olksverſammlung, Die V Senoſſe Schul z
(Halle) als Referent erſchienen war. e Verſammlung war den
Umſtänden nach gut beſucht. Redner gab einen Ueberblick über die
Entwicklung der deutſchen Volkswirtſchaft vom Verſailler „Ver
trag“ n zum heutigen Tage. Er ſtizzierte die h Auf

der Sozialdemokratie und erläuterte den Sinn des Eintritts
der VSPD. in die Große Koalition dahingehend, daß keine andere
Regierung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Macht und
Befugnis haben würde, den n rer liquidieren. Der der Politik liege zurzeit der V Sſtarrioug mit Frankrei Dieſer Notwendigkeite alle Heineren ritier eſſenoder größeren
unterzuordnen. Die Sogialdemokratie habe nicht nur u
S t s ſondern auch Gegenwart s aufgaben zu löſen.roße lition ſei für die Sozialdemokratie kein e

ftobündnis, ſondern eine Zwangsehe, deren Löſung in
ſelben A ick vorgenommen werden wird, wo der Augen

blick herbeigeführt worden iſt, an dem die Gefahr aller Au.ltung der e nicht mehr akut iſt. Nach
em Genoſſe Schulz noch die ukunfts aufgaben unſerer Parteieſchildert hatte, Sir er g3 zweiſtündi Referat unter leb

haftem Beifall der Anweſenden. Obwohl einige Stahlhelmer und

Kommuniſten anweſend waren, meldete ſich doch niemand in der
Diskuſſion zum Wort, ſo daß der e die Verſammlunger e i l llete nene e ſee e

i en u em n gang erc r Die freiwillige Tellerſammlung ergab eine
verſchanahme von 60 eweiherſen Mark.

Kelbra. Das im Sommer. Der nunmehr ver
floſſene Sommer z e in der W Hälfte kühleres und regneriſches Wetter. r en Beobachtungen geen 500 Millimeter en um ein fruchtbares Wachstum

r Natur zu erzeugen. Es fielen 688 Millimeter bis 23. Septemver (650 im Vorjahre). Auch war die Gewittertätigkeit wieder
ſehr gering und von mäßigen Niederſchlägen begleitet. Die höchſte
dabei erreichte Niederſchlagsmenge betrug 12 Millimeter. Häuſiger
waren die in der Regel einſetzenden i ſo fielen im
Monat Mai allein 206 Millimeter. ößte feſtgeſtellte Regenhöhe betrug 56 Millimeter. Svich i beſann

r c 4 4 4m e h W v ev t 3 a r 4 z e

e e e neu. 5. n

r vmal waren immer mine 2enhitzee e Suchs 48 or a W bNatur eine S albare Tätigkeit ausg Die Wirku
anderen Fruchtarten, wie Padrenge läßt ſich Nohh u

genau feſtſtellen.

Dautſchen. n n m u g Am Sſü ansfin orden. Da werten hoffentli abend, dem a2. September, hielt der hie herein einen e e alen s v ehe gage eu d v t e m. damit ihre e enhaup er Pr nterzogenr are e ſind, dec r e u39 len: Für r Ken pom 1. Juli 1 e d behand le en Sart SMillionen Mark, en e n bis t t amweſende en einer e bie T eemnher leere W e v ennre rehat allen 377 r neten e
Emsdo nkl V mlung dee dent hen r v i ea or on ve e er e e der ung Cuno,

das Ruhrabenteuer mit verſ hat. T
a ſe i c ne n ter ſich diee a x andererr n i. Weſe Koalitionmiſter er Welt e e g. füllung

ken eke c kerrdvier Wochen aufgebaut ſein. Der paſſire W r

Kür r werden, damit wir mit Frandieſer Zeit können uns g

S Auffaſſung nach natürlich

e e r ar er eCuno h
uali

ßtrupp We
Wittenberg. Freitod. h tatldchen Streit mit ſeiner

beging der Per 7leiſchermeiſter Ernſt R. in der gberſtred durch Ev
hängen.

Torgan. arten m Sonnabend hiektdie Ortsgruppe der Partei eine d ab.
Leider war die -Verſamml nicht ſo beſucht, wie es ſein müßte.
Ss lag daram, daß der Wir e viele Senoffer
angehören, l hattetaſtete Bericht über den Begirkspartei

e J in der ptſacheDer Eintritt unſerer Genoſſen inwur Wis notwe Uebel Es wurde vor allem
denn auch

in T iſt i
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